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Deutsch lands stolze krfolge im Handelskrieg
409 Schiffe seit Kriegsbeginn vernichtet / ZS4 Schiffe mit 6S7SS1 VM. eingebracht

^ - Berlin,  8 . Februar.Das OKW . gibt bekannt : „An der Taarsront etwas lebhaftere Artillerie - und Tpähtrupptätigleit . — DieVerluste der feindlichen und neutralen Handelsschissahrt , soweit sie allein durch die Kampfmahnahmcn derdeutschen Kriegsmarine verursacht sind, haben von Kricgsbcginn bis Ende Januar die Summe von 488Schissen mit 1483 431 BRT . erreicht . In demselben Zeitraum wurden ferner von dcutschcn Scestreitkräftcn354 Schisse mit insgesamt 887 881 BRT . zur weiteren prisenrechtlichen Untersuchung in deutsche Häfen ein¬gebracht ." *
Allein in der Zeit vom 21. Dezember 1838 bis 31. Januar1848 sind an feindlichen und neutralen Handelsschiffen in

Verlust geraten:
Räch bestätigten Meldungen : . 371 888 BRT.
Nach Meldungen , die mit großer Wahr¬
scheinlichkeit auf einen Totalverlust
schließen lassen . 81 888 BRT.

Insgesamt : 463 788 BRT.
Gegenüber der im obigen Wshrmachtsbericht erwähnten

Versenkung von 483 feindlichen und neutralen Handelsschiffenmit insgesamt 1 483 431 BRT . hat die deutsche Handels-
fchismhrt bis einschließlich 31. Januar 1948 folgende Verlusteerlitten:

1. vom Feind wurden in seinen Häfen
bei Kriegsausbruch beschlagnahmt . . 13186 BRT.

2. Vom Feind aufgebracht wurden . . . 82 236 BRT.
3. Durch Selbstversenkung wurden dem

Zugrisf durch den Feind entzogen : . . 141525 BRT.
Insgesamt belaufen sich die deutschen Verluste aus:

:42 Schisse mit 236 357 BRT.

englischer SS00-SNr.-0ampfer gesunken
Amsterdam,  S . Februar

Der Kapitän und die Mannschaft (51 Mann ) des britischen
Frachtdampsers „Armanistan " (6885 BRT .) wurde Dienstag¬
abend, wie aus London berichtet wird , bon dem spanischen
Motorschiff „Monte Bari !" in Las Palmas an Land gebracht.
Der Dampfer „ Armanistan " ist in - er Nähe Lissabons ge¬
sunken.

Minen zerstöreneigene kafenmole
ffv . Kopenhagen , 9. Februar.

Wie von englischer Seite mitgeteilt wird , ist der estnischeDampfer „Arno ", 187 ART/ , vor der englischen Küste ge¬sunken. — Wie weiter verlautet , ist eine Mine an einemnicht näher genannten Hasen der englischen ' Ostküste an Land'getrieben worden . Sie zerstörte einen großen Teil der Moleund richtete auch sonst erheblichen Schaden an.

Norwegenverlor 41 Schiffe
tg . Oslo , 9 Februar

Der norwegische Reederei -Verband veröffentlicht eine Auf¬
stellung über die KriegSverlust «, die seine Mitglieder von
Anfang September bis Ende Januar erlitten haben . Aus

Noos kein deutscher Spionr
Erlogene sranzäsische Begründung siir den Mord

Berlin , 8. Februar.
Die sranzösische amtliche Agentur Havas verbreitet einKommunique der Direktion des Kriegsgerichtes , das den

elsäsischen Heimatführer Roos zum Tode verurteilt hat . Indieser Verlautbarung heißt es, daß Roos seit mehreren Iah¬ten mit Agenten des deutschen Geheimdienstes in Verbindung
gestanden und ihnen Angaben über von Frankreich getroffeneMilitärische Sicherheitsmaßnahmen verschafft habe.

Hierzu wird amtlich mitgeteilt : Der Elsiisser Roos hat zu
keiner Zeit mit irgendwelchen deutschen Stellen in Verbin¬
dung gestanden . Die Behauptung , daß er deutsche Braus
tragte mit irgendwelchen Informationen über sranzäsische
Sicherheitsmaßnahmen und sonstige militärische Fragen ver¬
sorgt habe. ist daher frei ersundcn und erlogen . Die sran
zäsische Regierung wirb sich um eine andere Begründung fürden Mord an diesem seit langem als Autononnsten bekann¬
ten Elsässerführer umsehen müssen, der ihr Wohl wegen derKritik an den unerhörten Zustanden innerhalb der aus der
Heimat vertriebenen Elsiisser im Innern Frankreichs lästig
geworden war.

dem folgenden Zcchlenm-nterial geht hervor , daß Nvrlvegcns
Handelsflotte bisher 41 Schisse verloren hat und mit dieserZahl an der ' Spitze aller neutralen Staaten steht. Aus Grund
dieser Zusammenstellung kamen bis Ende Januar 254 nor¬
wegische Seelonte und 15 auf den untergegangenen Schiffen
b«sindl ',cl>e norwegische Passagiere ums Leben.

In Wirklichkeit dürften jedoch die Verluste , wie sie in
der von der noruvgischen Fachvrganisaiion herausgegebenen
Uebersicht angeführt sind, noch größer sein. Dos geht n . a.aus einer Rede des Dersorgungsurinisters hervor , der aus die
Schwierigkeiten der Versorgung des Landes mit Brenn¬
material zu sprechen kam und dabei ausführte , daß seit
Kriegsausbruch allein 37 Schiffe , die aus England Kahle undKoks für Norwegen bringen sollten , untergegangen seien.
14 dieser Schiffe seien in der kurzen Zeit seit Neujahr ver¬loren worden.

knglandfakrt ist«östlich!
Oslo,  9 . Februar.

Norwegen geht dazu über . Kohle aus Amerika zu hole».Wie „Morgcnbladed " meldet , sind bis jetzt 15 Schiffsladungen
amerikanischer Kohle bestellt worden.

gerichtsnotorisch beglaubigt
Oslo , S. Februar

Das Sccgericht in Oslo stellte über den Untergang desDampfers „Gudocig " scst, das Schiff sei in der sogenannten
„sicheren Straße " zwischen der englischen Ostküste und demdavor gelegten englischen Mincngnrtel einer Explosion zum
Opfer gefallen.

„varilst" endgültig verlorengegsben
Amsterdam , 9. Februar.

Wie eine holländische Schisfahrtszeitung berichtet , ist der
norwegische Tampser „Varild " (1885 BRT .), der am 22. Ja¬nuar von Horten nach England ausgelaufen war , an seinem
Bestimmungshafen in England immer noch nicht eingetroffen,so daß man das norwegische Schiff mit seiner aus 15 Mannbestehenden Besatzung als endgültig verloren ansieht . .

fllbion sabotiert yuiikeraktion für polen
KrakauerZeitung schreibt: wir Koben unsere flufgade als sigur auf dem englischen Schachbrett erfüllt

Krakau,  9 . Februar . !
Wie die Zeitung „Goniel Nrakvwsli " meldet , ist die von der

amerikanischen Ouäkerorganisation und dem amerikanischenNoten Kreuz eingeleitete Aktion zugunsten der unter den Fol¬gen des von England herausbeschworenen Krieges notleidendenPolnischen Bevölkerung vorerst iusosern unmöglich geworden,als die für die polnische Bevölkerung bestimmten Schijsstrans-portc der amerikanischen Ouälerorganisation und des ameri¬kanischen Roten Kreuzes mit Lebcnsmitteln und Bekleidungvon den Engländern in Gibraltar angehalten worden find.Die Schisse werden dort von den englischen Behörden fest¬
gehalten , und alle Bemühungen der Ouäkcr . die Freigabe zuerzielen , sind bisher vergeblich gewesen.

„Eoniec Krakowski" stellt unter der bezeichnenden lleber-
schrist: „So dankt uns England " fest, daß diese Nachricht deiallen Polen die größte Empörung hervorrufen wird . Das alsosei die Krönung jener egoistischen und zynischen englischenPolitik , deren Opfer das polnische Volk geworden sei. Nach¬dem die polnische Zeitung an die Beweise für die völlige
Gleichgültigkeit des Schicksals Polens für die Engländer vorund nach Ausbruch des Krieges erinnert hat , schreibt sieweiter:

„Die Beschlagnahme der Luülcrschissc in Gibraltar zeigt
aufs deutlichste, daß unser Schicksal auch heute , nachdem wirvon England ins Unglück gestürzt worden sind, den Englän¬dern völlig gleichgültig ist. Wir haben uns für Englands In¬
teressen geopfert und habe» damit unsere Aufgabe als Figuraus dem englischen Schachbrett erfüllt . England hat daher auchkein Interesse mehr daran , ob und wie wir die Folgen diesesKrieges überwinden . Man sollte aber meinen , daß die Eng¬länder , die sich soviel auf ihre christliche Moral einbilden , nun
wenigstens jede Maßnahme begrüßen würden , die geeignet ist,die Lage des polnischen Volkes und insbesondere der ärmeren
Volksschichten, zu erleichtern . Daß die Engländer , die selbstnichts unternommen haben , um die bon ihnen verschuldeteNot des polnischen Volkes zu lindern , nun sogar diese Hilfs¬

aktion neutraler Menschenfreunde sabotieren , ist ein Zeichenvon Zynismus und grausamem Egoismus . Dieses Verhaltenwird ", so stellt die polnische Zeitung abschließend fest, „auchdem letzten Polen die Augen über die wahre Natur unsererenglischen „Freunde " öffnen ."

knslünsterüberall in Frankreich. . .
. . . nur nicht an der Front

Gens,  9 . Februar.
In der französischen Bevölkerung herrscht große Empörungüber eine Londoner Meldung der Pariser Presse, die folgenden

Wortlaut hat : „ In Kürze werden sich 35—58jährige Männernach Frankreich begeben, um die Verkehrswege , Munitions¬lager usw. zu bewachen. Aus diese Weise werden sie jüngereMänner ersetzen, die in die vorderen Linien der Front ge¬schickt werden können . Vier Fünftel dieser Engländer sindehemalige Kriegsteilnehmer . Aus keinen Fall werden sie inden ersten Linien Dienst tun ."
Jeder Kommentar zn dieser Meldung wäre eigentlich über¬flüssig aber die Empörung der französischen Mutter überdies« „hervorragende Kriegstätigkeit " der englischen Bundes¬

genossen aus sranzösischem Boden kann man wicht verstehen,wenn man berücksichtigt., daß alle Franzosen im Alter von28 bis 58 Jahren , darunter ebenfalls viele Kriegsteilnehmer,an der Front stehen.

pulversah PalSstina
Ankara,  8 . Februar

In der Nähe von Jerusalem kam es zu heftigen Zusammen¬stößen zwischen britischen Patrouillen und bewaffneten arabi¬schenAktivisten . Es entspann sich eines der größten Gefechte derletzten Zeit , das die Engländer rund 38 Tote und 68 Verwun¬dete kostete. Die Araber beklagen acht Gefallene und rund28 Verwundete.

Zanuar-Straßensammlungen: 1Z will. NM.!
säst kunstertprozentigeSteigerung gegenüber dem vorjakr

Berlin,  8i Februar.
Der Januar ist der Monat , der jeweils im Ablauf der

Winterhilfswerke den Ttratzensammlungcn der einzelnen Gaue
vorbehalten ist. Diese Sammlungen werden nicht , mit rcichs-
einheitlichcn Abzeichen durchgeführt , sondern geben den ein¬zelnen Gauen Gelegenheit , mit besonderen Gau - oder hcimat-gcbundcnen Abzeichen einen frischsröhlichen Wcrbcseldzug fürdas Opfer in die Büchsen des Winterhilfswcrkes zu führen.Wie schon beim Opfersonntag im Januar , so hat , wie dieNSK . meldet , das deutsche Bolk auch die Ganstratzensamm-

Ist das gallische Mlterlichkeitl
seinstlikker Ziigec beschießt abgesprungenen deutschen stieget

PK . ,9 . .Februar.
Wir sind bei einem Jnfankcricvorposten !m Vorfeld . Drü¬ben sehen wir , nur einige hundert Meter über der Talmulde,kaum aus der Schneedecke erkennbar , den Verlaus der sranzv-

sischen Stellungen . Wir stehen hier aus sranzösischem Boden,denn das zerschossene Dvrs hinter uns , in dem die abrückenden
Franzosen in echt gallischer Barbarei gehaust haben , ist daserste lothringische Erenzdors in diesem Abschnitt . „Wie wardas mit der To 17?" so fragen wir hier die Kameraden , die
ouf ^ der Schneesläche einer Anhöhe Vorposten halten,i- ie erzählen uns nun den Vorfall . ^Ein deutsches Flugzeug , eine Do I7s wird bei ihrem Ruck-flug ins Reichsgebiet von sranzösischcn Jägern verfolgt undist in großer Höhe schon unweit der deutschen Vorpostenlinien.Da . plötzlich setzen die Motoren aus , der deutsche Aufklärerverliert die Lohe . kommt herunter , geradcwegs aus die Grenze
zu. Loch droben löst sich ein Punkt aus dem wunden VogelEs ist ein Mann mit dem Fallschirm , er Mit wie ein Steinöundcrte von Meter herunter . Was ist denn los ? Will sich
der Fallschirm nicht öffnen ? Wie gebannt starren die Postenlind der ganze Zug hinan !. Jetzt endlich öffnet sich der Schirm,bremst den Fall und bläht sich weit aus . Jetzt erkennen sie alleden Piloten an den Leinen . Er pendelt hin und her.

Da , was ist das ?! Da kommt eine Luitis -Maschinc ange¬
braust , nimmt Kurs aus den Fallschirm . Nein , es ist kein
Irrtum ! Man hört das Hämmrrn der Fruerstößr . Der Fron-zose schießt aus den wehrlosen Mann am Fallschirm . Er hat

nicht getroffen , Gott sei Tank . Deutlich erkennt man anden Bewegungen des Körpers da oben, daß das MG .-Feuerkeine Wirkung hatte . Droben kurvt die Eurtiß , jetzt kommt
sie zurück. Das Unglaublich « wiederholt sich, der Jägernimmt sich von neuem den Teutschen am Fallschirm aussKorn . Rattata , Tacktack, jagen die Schüsse aus dem MG.
Ter zuckt zusammen . Er ist getroffen . An ihm vorbei jagtder abgeseimte Gegner , geht wieder in die Kurve , und jetzt
setzt er zum dritten Male zum Angriff an.

Nochmals sprüht ein Feuerstrahl da oben. Dem deuischcn
Flieger lallt der Kops aus die Brust ! Tot ? Die Kameradenvon der Jnsanterie sagen uns , daß sie vor Wut hätten
heulen können in diesen Augenblicken, als der Sanhnnd daoben allen Geboten der menschlichen Kriegführung zum Trotz
aus den „ausgestiegenen " wehrlosen Flieger schoß.Alles rannte dann zu der Stelle hin . wo der FallschirmM
niederkam . Andere Kameraden waren schon znr Stelle . Da*war denn die Freude groß . als sie den deutschen Piloten le¬bend vorfanden . Er hatte durch den gemeinen hinterhältigen
Angriff der Eurtiß einen schweren Obcrschenkclschuß erhal¬ten . Er habe den Fallschirm erst nach 888 Meter ge¬
öffnet , weil er nicht so lange in der Lust herumgondelnwollte . Beim dritten Angriff der Eurtiß hab« er sich danntot gestellt, und damit sei er den icigcn Angreifer erst los¬geworden . — Da kragen wir : „Ist das Ritterlichkeit ?" „Istdos mit den Deichen der Menschlichkeit vereinbar und . der„sranä « naüon " würdig ?" L I>.

lungen im Januar des Kriegswinierhilfswcrkes zu einem
überwältigenden Sieg der inneren Front gestaltet:

Nicht weniger als 13 848 658,48 Reichsmark wurden ge¬opfert!
Von dieser Summe entfallen

auf das Altreich : 9 488 498,72 Reichsmark
aus die Ostmark : 2 816 537,88 Reichsmark
und aus den Sndetengan : 849 613,78 Reichsmark

Gegenüber dem Ergebnis des Januar 1938 steigerte sich dasErgebnis um die geradezu ungeheure Summe von 6 384 818,54
Reichsmark , gleich 85,82 v. H., während der Durchschnitt jeKopf der Bevölkerung eine Zunahme von 8,33 Pfennig auf16,18 Psennig crsnhr.

Ist schon eine fast hundertprozentige Steigerung gegen¬über dem Dorjahr als ein überzeugender Ausdruck des
Volksbewnßtseins zu werten , gerade in schweren Zeitentrotz aller persönlichen oder familiären Schwierigkeiten und
Opser enger zn seiner Führung zn stehen, so geben Ver¬
gleiche mit einigen anderen Ziffern erst recht ein Spiegel¬bild einer von Jahr z» Jahr angestiegenen Opserbereitschaitdes deutschen Volkes. Wir wollen nicht zum Vergleich dasErgebnis einer Sammlung für das englische Rote Kreuz
heranziehen , die in fünffnonatiger Dauer etwas mehr als18 Millionen Mark erbrachte , sondern wir denken dabei etwaan die sechs Reichsstraßensammlnngen des Winterhilsswer-
kc? 1831/35. Damals erbrachten diese sechs Reichsstraßen¬
sammlnngen im ganzen Altreich einen Betrag von 8,47 Mil
lionen Reichsmark , fünf Jahre später eine einzige Gau
straßensammlnng Kroßdentschiands dagegen 13,84 Millionen
Reichsmark.

An einem Tag des Januar 1848 sammelte allein die
deutsche Ostmark 2.61 Millionen Mark , da ^ heißt , daß 6,5
Millionen „unter der Ncizi-Herrsckmst schmachtende" Teutscheder Ostmark allein 38 v. H. dessen opferte , was damais 66
Millionen Teutsche des Alircichcs an sechs Sonntagen insechs Reichsstraßensammlnngen als Reinerlös ausbrachten.
Deutlicher kann die dentscl)« Ostmark wohl nicht demonstrierestdaß sie sich unter den Fahnen der Bemegnng recht wohl fühlt.
Tentlicher kann sie wohl nicht ihre Abneigung gegen die eng¬
lischen Pläne bekunden , nach der siegreickien (engtischen)Beendigung dieses Krieges die deiffsche Ostmark wieder in
einen nicht lebensfähigen Zwergstaat Oesterreich zu ver¬
wandeln , um dann als Bastion gegen das Mutterland miß¬braucht zu worden.

jffestekekek/
Was sagen Sie nun, Herr Churchill?

Der letzte Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht enthält eine stolze Statistik des erfolgreichendeutschen Handelskrieges gegen England. Mindestens409 Schiffe mit rund 1,5 Millionen BRT . liegen um
Englands Küsten auf dem Meeresgrund. Diese Zahlenumfassen jedochnur diejenigen Verluste, die von deut¬
scher Seite einwandfrei festgestelltwerden konnten. 2nWirklichkeit sind die Einbußen der britischen Handels¬marine noch wesentlich größer,  da Verlustevon Churchill bekanntlich nur dann eingestanden wer¬den, wenn ihre Verheimlichung trotz aller Lügen und
Verschleierungsmanöver nicht mehr möglich ist. Erstwenige Tage liegt die Behauptung des Ersten Lordsder britischen Admiralität zurück, daß die deutsche An¬
griffswelle gegen England an der „vorzüglichen Ab¬wehr" gescheitert sei. Die britische Flotte kontrollierealle Meere und eine Fahrt in englischem Konvoi kommegeradezu einer Lebensversicherunggleich.

Trotz Sturm und Kälte, ' Eis und Schnee zogendeutsche Seeleute und Flieger gegen Engeland. Ihr
todesverachtender Einsatz spiegelt sich in den Ziffernihrer Erfolge. Die Verluste der feindlichen und neutra¬len Schiffahrt sind trotz der winterlichen Schwierig¬keiten des Seekrieges nicht etwa zurückgegangen, wieChurchill behauptete, sondern sogar erheblich gestiegen.Sie zwangen England, bereits seine letzten Reservenzu mobilisieren, fieberhaft neue Schiffe zu bauen, ver-
fchrottungsreife Kähne wieder in Dienst zn stellen undnoch stärkeren Druck auf die Neutralen auszuüben, umdie so dringend notwendige Zufuhr heranznschafsen.

Erstaunlicherweise finden sich in den neutralen Staa¬ten immer noch Reeder, die aus privaten Pro¬
fitinteressen  ihre Schiffe zu Todesfahrten nachEngland hergeben. Ebenso seltsam ist die Beobachtung,daß neutrale Zeitungen immer wieder diese unverant¬
wortliche Eejchäftemacherei unterstützten, indem siekritiklos die dümmstenund verlogendsten GreuelmärchenenglischerBrunnenvergifter übernehmen. Es muß dahereinmal die offene Frage gestellt werden, ob man sichin den betreffenden Redaktionen ernstlich einbildet, daß
Deutschlanddiese Beschimpfungseiner soldatischenEhre,diese Verdächtigungen seiner Kriegfllhrungsmethode unddiese Verunglimpfungen seiner Staatsführung auf dieDauer hinnehmen würde? Ueberlegt man sich in diesenStaaten nicht, daß diese Praxis ihre angeblich neutraleGesinnung aufs schwerste kompromittieren muß? Denktman so wenig daran , daß es für sie eigentlich zweck¬dienlicher und gewinnbringender wäre, für die Zeit desFriedens nach diesem Kriege durch eine entsprechende
Haltung vorzusorgen? ^

Die Erfolgsziffern des deutschen OKW.-Berichtesdürfen die Welt hinreichend darüber aufgeklärt haben,wie wenig England imstande ist, die zu seinen Häfenfllbrenden Wasserstraßentzu schützen. Die VersucheChur¬
chills, diese Tatsachen durch Lügen aus der Welt zuschaffen, sind nur eine Bestätigung seiner Bedrängnis.Tag und Nacht sind die deutsche Flotte und die deutscheLuftwaffe auf Posten, um dieSeewege nachEngland abzuschneiden  und andererseits die
Schiffsverbindungen, des Reiches zu sichern. ,354 Schissewurden znr prisenrechtlichen Untersuchung in deutsche
Häfen eingebracht, wo sie so schnellals möglich abge¬fertigt wurden. Während die Prisengerichte in den vonihnen anhängig gemachten Fällen sich den Ruf derSachlichkeit sind Gerechtigkeit erwarben. Zahlreiche
Dankschreibenneutraler Reeder bestätigen bereits dieseErfahrung . Während auf deutscher Seite aber nur
diejenigen Schiffe aufgebracht werden, über deren La¬
dung und Bestimmungsort Zweifel bestehen, wird vonden britischen Piraten jeder  neutrale Dampfer, dessensie habhaft werden können, in die Kontrollhäsen ge¬schleppt, ohne auf die hieraus erwachsenden GefahrenRücksicht zu nehmen.

Sämtliche Verluste der Neutralen gehen allein auf
das Schuldkonto Englands,  das diesen Krieg
heraufbeschworen und durch eine völkerrechtswidrigeBlockade des Reiches die notwendigen deutschen
Gegenmaßnahmen  ausgelöst hat. Die Vereinig¬ten Staaten zogen aus dieser Erkenntnis die einzigrichtige Konsequenz: Sie verboten ibren Schiffen das
Befahren der gefährdeten Gewässer. Wenn sich die an¬deren Neutralen vor weiteren Verlusten bewahrenwollen, kann ihnen nur empfohlen werden, dieses Bei¬spiel nachzuahmen.
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Unser Issesspiesel
(Unsers beuti ^s 4usqgbs nwkaüt sscbs Seiten)

Im Handelskrieg versenkte die deutsche Waffe bereitsl >/- Millionen Tonnen feindlichen und neutralen Schiffs¬
raum ; 354 Schisse mit 887 888 BRT . wurden in deutscheHäfen eingebracht.
In Eobentry rächten die Iren durch einen neuen An¬
schlag ihre bon der englischen Justiz ermordeten Jra-Männer.

Palästina ist der Schauplatz verlustreicher Kämpfe zwischenArabern und britischem Militär.
England sabotierte vie amerikanische Ouäkeraktivn fürPolen.

Ein iranzösischer Jäger beschoß einen abgesprungenendenlschen Flieger.
Der Reichskommisiar sür die Preisbildung hat die Pro¬zentsätze der Mietzinssenkungen bei verringerter Sammel-heizung festgelegt.
Die Januar -Kauftratzensammlung erbrachte 13 MillionenReichsmark!
In Syke wurden zwei Bahnarbeiter bei Ausübung ihres
Bernss vom Zuge überfahren und aus der Stelle getötet.
Am heutigen Freitag läuft das erste Kriegssilmdokumcnt
der Geschichte, der „Feldzug in Polen ", auch in Bremen an.



„Tie Eisencinfuhr aus Großbritannien in mein kühles
Reich nimmt von Tag zu Tag zn !"

2sieduung : Boba (UsUcs)

INfl setzt siewalt gegen öewalt
Heftige krplofton in tooentrg —

Amsterdam,  9 . Februar.
Line sehr heftige Explosion hat sich, wie Reuter zugeben

muh , am Donnerotagmorgen in einer Werft in Eoventrh
ereignet , nachdem dort ein Brand auSgebrochen war . Mehrere
Feuerwehrleute wurden verletzt.

Bekanntlich sind die JNA .-Miinncr Barnes und Richards
wegen angeblicher Beteiligung an einem Sprengstoff -Anschlag
hingerichtet worden , der sich im August vorigen Jahres in
der gleichen Stadt Eoventrh ereignet hat.

lHurchllls fluslegung
Jra -Attentat auf die „Munster " nicht zugegeben

dir . Kopenhagen,  9 . Februar.
Die englische Admiralitiit verbreitet eine Darstellung zum

Untergang des England -Irland -Linitndampsers „ Munster ",
wonach dieser Verlust auf eine feindliche Mine zurückzuführen
sei. Diese durchsichtige Meldung dürste im wesentlichen dem
Bediirsnis der englischen Politik entsprungen sein , um keinen
Preis zuzugeben , daß etwa die irischen Nationalisten (wie be¬
richtet wurde ) in der Lage sind , ebenfalls zur Verringerung
der englischen Tonnage beizutragen.

englische Minister Mern vor der INfl
Madrid,  9 . Februar.

Die Madrider Zeitung „Na" schreibt in einem Bericht aus
London , dah nach der Vollstreckung des Todesurteils gegen
die beiden irischen FreiheitMämpser alle englischen Minister
aus Furcht vor Repressalien sich nur unter verstärktem poli-

kampfgeist der Iren ungebrochen
zeilichen Schutz in der Oessentlichk. it sehen liehen . Die Mg-
sten Versuche einer irisch-engltschen Versühnungspolitik gelten
als gescheitert.

Irlands flagge auf Halbmast
Newhork , 9, Februar

Anläßlich der Hinrichtung der beiden irischen FreilMS-
käinpfer in Birmingham begab sich „New Dort Post zufolge
eine grössere Gruppe von Mitgliedern irischer Verband « nach
dem Ausftellungsgeländc und hisste in lSegenwart einer gro¬
ssen Zuschauerzahl am irischen Pavillon die Jrlandslagge auf
Halbmast . James Mirislane vom irischen Verband „CMn-
nagnel " wiederholte in einer Rede die Warnung der ,; uhrer
der irischen republikanischen Armee , dass die Hinrichtungen
dein Kampf in England eine neue Wendung geben ivurden.
Am Abend fand eine Versammlung statt , in der die Vergel¬
tungsmaßnahmen , die von Amerika an ? ergrissen werden
sollen , erörtert wurden.

Nach einer Meldung der „New Bork Sun " veranstaltet der
Newhorker Jrenbuuö am kommenden Montag eine Massen¬
versammlung , und zwar als Austakt für einen finanziellen
Werbeseldzug zugunsten der Irischen Republikanischen Armee.
Ter in lNewyvrk eingetroffen « irisch« Schriftsteller Liam os
Laherth verurteilte in einem Interview in scharfen Worten
die Hinrichtung , wobei er hinzufügte , dass eine kluge , in einen
Existenzkampf verwickelte Regierung sich hüten sollte , sich
einen neuen Gegner zu schassen. In einer Zuschrift an die
„New Dork Times " kündigt James Brislane an , dass der
Feldzug der JRA . solange fortgesetzt werde , bis keine eng¬
lischen Truppen mehr aus irischem Boden ständen.

Japan nach wie vor unnachgiebig
Tokio , 9. Februar.

In Beantwortung der Anfrage eines Pressevertreters hin¬
sichtlich des französischen Protestes bei der japanischen Re¬
gierung gegen den Angrisf aus die Dünnan -Eisenbahn er¬
klärte der Sprecher des Marineministeriums u . »., es bestehe
keinerlei Absicht, die Angriffe auf die Uünnan -Bahn einzustellen,
solange diese einen wichtigen Transportweg für Waffen an
die Tschungking -Regierung darstelle.

Betreffs der amerikanischen Vorstellungen bezüglich der ja¬
panischen Luftangriffe auf die Mnnan -Eisenbahn sagte der
Sprecher, ' es gäbe keinen Grund , dass die Regierung der'
USA . den Japanern ihre Handlungsweise gegen einen der¬
artigen Wasfenlieserungsweg vorwerfe.

Zu dem Asama -Maru -Zwischcnsall sagte der Sprecher , dah
die Angelegenheit noch nicht voll erledigt sei. Das japanische
Marineministerium erwarte , dah die britische Regierung sich
bcrciterklären werde , auch die restlichen Deutschen den Japa¬
nern wieder auszuliefern.

Verhaftungen in Indien
Moskau , S. Februar

Die Moskauer Presse befasst sich im Zusammenhang mit
dou erfolglosen Verhandlungen zwischen dem Dizekönig von
Indien , Liniithgow und Gandhi ausführlich mit der Lage
in Indien . Aus Kabul berichtet die Latz von neuen englischen
Repressalien gegen die * AntikriegSbowegung in Indien . So
habe die Polizei in Kalkutta in letzter Zeit mehrere Ervß-
razzien aus Antikriogsliteratnr unternommen . Un .gesähr
1VV Hausdurchsuchungen seien in öffentlichen Organisationen.
Studontenvereinigungen nsw . durchgeführt worden . Unter
den Verhafteten besänden sich der Vorsitzende des bengalischen'
Bauernbuudes , der Vorsitzende der Ttiwentensörderation und
ein Mitglied des Vollzugsausschusses der allindischon St -n-
dentcnfördcrativn.

Amerika hebt Prohibitiv -Zölle aus . Wahrscheinlich werden
die im vergangenen Sommer von den Vereinigten Staaten
beschlossenen Zollzuschläge auf italienische Natiirseidencrzeug-
uisse in kurzer Zeit aufgehoben werden.

m. Brüssel , 9. Februar
Die srauzösischc Kammer wird heute darüber Beschluss fassen

ob sie dem Antrag auf Einberufung einer Ecl -eimsitzung statt¬
geben soll. In Wirklichkeit ist jedoch die Entscheidung bereits
hinter den Kulissen gefallen . Ministerpräsident Taladicr hat
den Vorsitzenden des Auswärtige » Ausschusses zu einer län¬
geren Unterredung empfangen und ihm mitgeteilt , daß er sich
wahrscheinlich am 1ö. Februar vor dem Auswärtigen Aus-
schuß über den Stand der politischen und diplomatischen Si¬
tuation äußern Ir>crde . Am Vortage will Daladier vor der
Armerkoinmission über die militärische Lage sprechen . Unter
diesen Umständen rechnet man damit , dass die Kammer den
Anträgen aus Abhaltung einer Gehcimsitzung nicht stattgeben
wird , um den Ministerpräsidenten nicht vor den Kops zu
stoßen.

Anscheinend mißtraut die Regierung der Schwatzrede des
Palais Vourbon zu sehr , um ihren Süll und mehr Mitgliedern
Geheimnisse anzuvertrauen , deren Weitergabe höchst peinlich
sein könnte.

Einzelne Abgeordnete , die aus die Segnungen der Demo¬
kratie nicht verzichten wollen , mucken gegen die Beschneidiing
ihrer „demokratisäf -cn Rechte" durch Taladicr heftig aus . So
hat zum Beispiel dem französischen Staatsauzciger zusolgr der
Abgeordnete Bonnevay am 6. Februar in der Kammer sie¬
gendes erklärt : ,

„Wollen wir uns dieser Freiheiten berauben lassen , die die
Dritte Republik seit 79 Jahren aufrechtzuerhalten und zu Ver¬
liesen bemüht ist?" Ersetzung des Parlaments durch unbe¬
schränkte Vollmachten , Ersetzung der össentlichcn Mrinung
durch die Zensur , Ersetzung des allgemeinen Wahlrechtes
durch die Unterdrückung der Ergänzungswahlcn , Ersetzung
der regulären Justiz durch die Militärgerichte . . . Wer kann
behaupten , dah es eine Krirgsnotwcndigkeit ist , die Ge¬
meindebehörden ihrer Rechte zu berauben ? Man muh sich
mit Bitterkeit fragen , ob wir noch eine Demokratie sind ."

Ueber die Polizeiaktion gegen den Sitz der russischen Han¬
delsvertretung in Paris hat die Presse bisher noch kein
Sterbenswörtchen bringen dürfen . Tasür ist aber der Leiter
des englischen Zonsurbüros , Sir Walter Moncktou , in der
französischen Hauptstadt eingetroffen , um mit seinem dortigen
Kollegen über eine „bessere" Zusammenarbeit zu beraten

Frankreich lieferte verseuchtes HnochenmeHl
Rinder -Milzbrand in Holland

- bä . Den Haag , 9. Februar.
Eine gefährliche Krankheit fügt dem niederländischen Vieh --

bcstaud gegenwärtig schweren Schaden zu . Vor zwei Mona¬
ten wurde zuerst auf einigen Bauernwirtschafte » Milzbrand
festgestellt , der seitdem Hunderte von Rindern und Kühen
verseucht und den Bauern grossen Schaden zugesügt hat . Von
amtlicher holländischer Seite wurden sofort iimsangreiche Un¬
tersuchungen angestellt , die zur Schliessung einer der größten
Futtermehlsabriken in Rotterdam geführt haben . Es wurde
nämlich festgestellt , dass die Fabrik minderwertiges Knochen-
mehi bei dem Herstellungsverfahren verarbeitet hat . Die Lei¬
tung der Fabrik hat jedoch im Haag einen Prozess gegen die
Behörden angestrengt , da sie sich völlig schuldlos- sühlt . Mau
habe nicht gemusst, dass es sich um minderwertiges Knochen¬
mehl gehandelt habe , da für die Lieferung ausserardcntlich
hoho Preise bezahlt worden seien.

Dem Verdacht , daß Frankreich  den Seuchestaff aus¬
geführt hat , gibt jetzt Pas nationale „Dagblatt " Ausdruck.
Das Blatt stellt fest, dass in Frankreich die Kadaver an Milz¬
brand zugrundegcgangenen Viehs znr Knochenmehlbereitnng
verwendet wurden , um dieses Produkt dann als Nahrung sür
das niederländische Vieh auszuführen . Das sei sicherlich ein
gutes Geschäst gewesen!

Frankreich muß schSrfer rationieren
Brüssel , 9. Februar.

Die Pariser Presse hat in der letzten Zeit immer nach¬
drücklicher die Einführung van Lebensmittelkarten gefordert.
Die grössten Sorgen in der französischen Ernähriingswirt-
schast gelzen zu einem grossen Teil auf das unerwartete
Versagen der französischen Landwirtschaft
zurück . Aus einzelnen Gebieten Frankreichs wird berichtet,
daß mir l9 oder 15 Prozent der Anbaufläche des vorigen
Jahres neu bestellt worden sind . Tie grossen Schwierigkeiten
der sranzösischen Landwirtschaft gehen in erster Linie daraus
zurück , daß die Bauern zum Heeresdienst eingezogen sind.

Man hat nämlich schon zu wiederholten Malen mit peinlicher
Ueberraschnng feststellen müssen , dah das , was in London
verboten wurde , in Paris ausgeplaudert werden durste und
umgekehrt.

lHamderlainzog Schimpfregiftee
Iiv . Kopenhagen , 9. Februar.

Ministerpräsident Chamberl .iin verabfolgte am Donnerstag
dem Unterhaus die übliche Kriegsüberficht mit den not¬
wendigen beigemischten Tosen Optimismus , auch mit der
üblichen Betrachtung über das schlechte Wetter , das angeblich
Operationen an der Westfront verhindert habe — dies zur
Beschwichtigung der enttäuschten Gemüter , die dauernd Osfen-
siveu sehen möchten . Im übrigen verherrlichte Chambcrlain
die Pariser Tagung des Obersten Kriegsrates , von dem er
sagte , dass er au Bedeutung als Kriegesührungsfaktor zunehme.
Aus der letzten Tagung sei auch über die Hilf « für Finnland
verhandelt worden . ( !) Im übrigen suchte er einen Miß¬
erfolg angeblicher Bemühungen England und Frankreich zu
trennen , in den Vordergrund zu schieben. Er machte sogar
die vom englischen Standpunkt aus geradezu erschütternde
Konzession an den sranzösischen Verbündeten , dass er sich bei
Verkündn,ig der These , dass England und Frankreich in
voller Uebereinstimmung seien, der sranzösischen Sprache be¬
diente Eine billige Konzession , die der Pvilu der seinen
Kopi für die euglücheu Interessen hinhalten muss, sicher zu
schätzen weiss.

Etzamberlnin spendete die üblichen Weihrauchphrasen sür
Finnland und schimpfte derart aus Rußland , dass nur die
Frage übrig bleibt , warum die engiische Regierung keine
Kriegserklärung folgen lässt. Er beteuerte , Hilie sür Finn¬
land sei aus dem Wege, wobei er allerdings zu erwähnen
vergaß , dass diese bisher in Gottesdiensten und Hetzreden be¬
stand sowie in Versuchen , andere Staaten ins Feuer z»
schicken. Zum Schluss beschäftigte er sich mit dem Luftkrieg.
Er erneuerte die lächerliche Lüge über die angebliche Er-
iolglosigkeit der letzten deutschen Luftangriffe , obwohl ja in-
zwisclzen genügend Beweise und Zeugnisse über das Ergebnis
dieser Angriffe vorliegen.

Tie französische Ernährungslage ist also keineswegs so
günstig wie sie zu Ansang des Krieges dargestellt wurde und
sie ist durch die Verzögerung der Rationierung in ganz er¬
heblichem Matze verschlechtert worden.

Die Pflicht der Neutralen
Brüssel , 9. Februar.

Die „Action Francaise " bestätigt den Versuch der sranzö¬
sischen Kriegshetzer , den Kriegsschauplatz zu erweitern und die
Neutralen an der Seite der Westmächte in den Krieg hinein¬
zuziehen . Man gebe Belgien , Holland , der Schweiz , den skandi¬
navischen und den baltischen Ländern zn verstehen , dass sie
ihren eigenen Interessen taub gegenüberstehen würden und
auch ihre Pflicht nicht erfüllten , wenn sie sich weigerten , sür
die Wcstmächte Partei zu ergreifen.

ehemaliger Zuchthäusler in „Vertrauensstellung"
Amsterdam , 9. Februar.

Nachdem der englische Kriegsminister erst vor ' wenigen
Tagen gezwungen wurde , zwei Männer , die er in seinem Mi¬
nisterium ii> besonderen Vertrauensstellungen beschäftigte , zu
entlassen , weil es sich herausstellte , dass sie wegen betrüge¬
rischen Baukerotts bereits erheblich vorbestraft waren , ist schon
wieder ein weiterer Skandalfall aufgedeckt worden.

Wie das Unterhausmitglied 8 . Thurtle seststellte , wurde ein
ehemaliger Zuchthäusler , der wegen mehrfacher schwerer Ur¬
kundenfälschung , Betruges und betrügerischen Baukerotts be¬
straft ist , trotzdem aus einen äußerst wichtigen Vertrauens¬
posten für die militärische Versorgung berufen , weil er „ als
ganz besonders zuverlässig in Finanzsiagen " erklärt worden
war . Besonderes Aussehen erregte es im Unterhaus , als
Thurtle weiter mitteilte , dah es sich bei diesem Zuchthäusler
— um einen Juden  handele.

Maltesische flnlwort an KSnlg Seoeg
Dr . v . O. Rom , 9. Februar.

Nach der Thronrede des englischen Königs fühlte aus der
Insel Malta die eii-glandhörige Partei Lord Stricklands das
Bediirsnis , im Rogierungsausschuss eine Antwortadresse ein¬
zubringen , die in enthusiastischen Worten die Lohalitüt des
maltesischen Volkes zu Großbritannien ausdrückt . Der Führer
der Nationallpartei beantragte , in diese Adresse einen Zusatz
folgenden Wortlauts aufzunehmen : ^

„Der Malteser Rcgierungsausschuh bedauert , dah die Rede
nicht die geringste Andeutung darüber enthält , ob diese Insel
in absehbarer Zukunft eine Bersassungsresorm erhalten wird
und ob das jetzige uns durch den Erlaß vom 11. Februar 1939
ausgezwungene Diktaturregimc durch eine wirkliche autonome
und verantwortungsvolle Regierung crietzt werden soll."

Dieser Zusatz wurde mit nur einer Gegenstimme angenom¬
men.

„Isweslija" zur Salkanhohe der plutoktalien
Moskau , 9. Februar.

Die „Jswestija " kommt im Zusammenhang mit der Bel¬
grader Konferenz aus die gegenwärtige Lage der Bälkanpolitik
zurück.

Obgleich die vier Staaten der Balkanentente sich diesmal
gegenüber - dem englisch -französischen Druck behauptet hätten,
bestehe, so schreibt das Blatt , sür den Balkan nach wie vor
eine erhebliche Gefahr von feiten des englisch -französischen
Kriegsblockes . Je aussichtsloser sich die Militüraktiouen au
der Westfront für die Alliierten gestalteten , desto intensiver
müssen die Bestrebungen der Westmächte werden , „ gefahr¬
losere " Fronte » in ' anderen Teilen Europas zu suchen. Des¬
halb gehe der Kamps um den Balkan weiter , ein Kampf , der
sich mit Hilfe der Türkei auch aus den Nahen Osten erstrecke

Im Augenblick seien freilich alle Jntrigen der Wcstmächlc
gescheitert . Die Balkancntente werde sich in keine gefährliche»
Kombinationen hineinziehen lassen.

Unter dem Vorsitz des Sure
Sitzung des italienischen Verteldigungsausschusses

Rom , 9. Februar.
Unter dem Vorsitz des Duce trat der Oberste faschistische

VerteidigungsauSschuh zur ersten Sitzung seiner ordentlichen
17. Jahrestagung zusammen . 'Nach einem amtlichen Konimu-
uiguK wurde während der über drei Stunden dauernden
Sitzung u . a . ein Bericht des MnrschallS de Bono entgegen¬
genommen , der vor wenigen Tagen von einer Inspektions¬
reise durch Libyen und auf Nhodas nach Rom zurückgekommen
war.

Ein neuer Sabotageakt in England . Ein Grohfcucr hat aus
einem Flugplatz östlich von London einen Flugzcugschuppen
zerstört . Acht Flugzeuge sielen den Flammen zum Opfer.

französische Komödie um „sielzeimsitzung"
„Sind wir noch eine Demokratie!" — knglonds Vberzensor in Paris

Die PoL«,
England versucht Schandtaten reinzuwaschen

In dem Bestreben , den verhaßten Deutschen die Schuld
au jeder Unzulänglichkeit und an jedem Verbrechen dieser
Erde beizumesscn , scheuen die Engländer sogar nicht davor
zurück , die polnischen Verbrecher und Mörder von der furcht¬
baren Blutschuld am Bromberger Mordsonntag und an den
anderen Schandtaten an Volksdeutschen reinzuwaschen . Eng,
liscl>e und französische Lügner versuchen heute , die unaustilg¬
bare Schuld der Polen am Märtyrcrtod vieler tausend Volks,
deutscher dreist zu leugnen . Die furchtbaren Verbrechen pol¬
nischer Bestien in den vergangenen Monaten passen nicht W
ihr Konzept . Viel mehr Eindruck könnten , sie mit der Darstel¬
lung der sausten , friedlichen und nun brutal unterdrückten
Polen bei der Welt erzielen . Also lügen  sie . Aber die
Wirklichkeit spricht in diesem Falle eine so grausig « Sprach «,
dah alle Entstellungen vor ihr verblassen . Schon jetzt sind die
Mordtaten der Polen in die Geschichte eingegangen . Niemand
wird die Mörder mehr von dieser unermeßlichen Schuld rein¬
waschen können.

Aber eS ist dennoch nicht so, als ob all diese Bluttatcn und
Morde an Volksdeutschen Menschen - einen einmaligen Ausbruch
des polnischen llntermenschenturns darstellten . In der Ge¬
schichte bezeugen viele Beispiele die Brutalität und die Mord¬
gier der „sausten " Polen . Dokumente darüber liegen nicht
nur in unübersehbarer Zahl aus diesem Kriege , sondern auch
aus dem Weltkriege vor . Wir denken z. B . an einen Bericht
des Leiters der Medizinalverwaltung beim Verwaltungsches in
Warschau über das Gesundheitslvesen im deutschen Verwal-
tnngsgebiet von Polen in den Jahren von 1915 bis 1918.
Darin lesen wir : „Die gcrichtsärztliche Tätigkeit der deutschen
Gerichtsürztc und der Kreisärzte bezog sich zumeist aus die
Folgen von Verbreckfen . Namentlich lieferten hierzu die über¬
aus häufigen Banditenübersälle den Stoss , bet denen die Opfer
zunächst brutal verstümmelt und dann in grauenerregender
Weise ermordet wurden . Ter Tod erfolgte durch Erschießen,
massenhafte Messersticlfe, Erhängen , zu Tod « Prügeln , Zer¬
treten des Brustkorbes mit den Stieselabsatzen , Lcbendigver-
brennen durch aufgegossenes und angezündetes Petroleum und
dergleichen . Bisweilen verrammelten die Täter die Häuser
und brannten sie dann mit den Insassen nieder . Ost peinig¬
ten die Mörder , hauptsächlich entlaufen « polnische Kriegs¬
gefangene oder entsprungene einheiiuisüie Verbrecher , die
Ucberfallenen vorher durch Versengen der Hände mit unter¬
gehaltenen Kerzen , oder durch Beträufeln mit geschmolzenem
Siegellack , um Geständnisse zu erpressen . Doch auch sonst wur¬
den Körperverletzungen schwerster Art mit tödlichem Ausgong
beobachtet , wie Verletzungen des Schädels durch Beile , Knüp¬
pel , Steine .- Spaten , Hacken, Hämmer usw ., Halsabschneidcn
mittels Messer oder Senfe , ErwürguNgen mit Zertrümmerung
des Kehlkvpfes , Messerstiche in Hals und Brust , Rippenbrüchc,"
- Welch eine erschreckende Listei All diese scheußlichen Taten
wurden von denselben Männern begangen , die wenige Jahre
später in viehischer Weise in Oberschlesien hausten . Und ihre
Söhne tragen die Schuld an den nach Tausenden zu zählenden
Volksdeutschen Blutvpfern des polnischen Fcldzuges . England
mag Wetter seine Krgft daraus verwenden , die Polen von
ihren Schandtaten reinzulvaschen . Die Abscheu erweckenden
Verbrechen in Brombcrg , Grandenz , Thorn , Kulm und Posen
lvcrden immer gegen das polnische Unterincnschentum zeugen.

Mehr als 5999 Gesolgschaftsmitglieder aus zwei großen
Kriegsbetrieben Berlins hatten am Donnerstag Gelegenheit,
an ihrer Arbeitsstätte aus berufenem Munde Ausführungen
über Fragen deutscher Seegeltung in Krieg und Frieden zu
hören . Im Rahmen feierlich ausgestalteter Betriebsapprlle
sprachen zu ihnen die Admirale von Trotha und Prenhel.
Die Freiheit Deutschlands könne nur durch die Erkämpft, „g
des in keiner Form mehr behinderten Zuganges zu den
Weltmeeren gewonnen werden.

Der slowakische Ministerrat setzte gestern die Zusammen¬
stellung des St -aatsrates fest, in dem die deutsche Volksgruppe
m-i-l einem Mitglied vertreten ist.

Holland legt eine 399-Mlllionen -Anleihe aus , die gegebenen¬
falls den Charakter einer Zwangsanleihe erhalten soll.

Ernst « Bedrohung der englischen Versorgung . In einem
Leitartikel der „Washington Post " werden die deutschen Luft¬
angriffe auf englische Schiffe Äls ernste Bedrohung der engli¬
schen Versorgung bezeichnet,

Ein amerikanischer Dampfer ging unweit der BermudaS-
Jnseln unter.

Ausweisung eines ehemaligen Genfer Sekretärs . Ter
früher « russische Untevstaatssekretär in -der Genfer Liga,
Sokalin , ist von der Genfer Kantonregicrung ' im Einver¬
nehmen mit den schlveizerischen Bundesbehörden ausgesordert
worden , bis Ende Februar die Schweiz zu verlassen.

Rumänischer Ministcrbcsuch in Rom . Nach italienischen Mel¬
dungen aus Bukarest wird der Führer der rumänischen Ju¬
gendorganisation , Minister Sidorovici , am 14. Februar zu
einem offiziellen Besuch in Rom eintreffen.

Armccgcneral Jlitsch Stabschef . Prinzrcgcnt Paul von
Jugoslawien hat General Jlitsch zu seinem Stabschef ernannt.

Amerikanischer Sondcrgesandter bei Jbn Sand . Der Ge¬
sandte der Vereinigten Staaten in Kairo , Bert Fish , der bor
einiger Zeit zrrm Sondergesandten in Saudi -Arabien ernannt
worden ist, traf in Dschidda ein , um eine Botschaft des Prä¬
sidenten Noosevelt an König J -bn Saud zu überbringen.

/ekr/eeW«Äe
„seldzug in polen"

Berlin.  9 . Februar.
Im festlichen Rahmen fand am Donnerstagabend im Ufa-

Palast am Zoo die Uraussiihrung des großen dokumentarischen
Fil, „ Werkes „Feldzug in Polen " statt . Ter Ausführung dieser
Gemcinschastsärbcit der deutschen Wochenschauen , der Film-
leute in den Propagandakompanien , wohnten zahlreiche iiih-
rcndc Männer des Staates , der Wehrmacht und der Partei
bei , unter ihnen Ncichsminister Dr . Goebbels , Generaloberst
Kcitel und Generaloberst Milch . (Siehe unseren örtlichen Teil).

Zwei HJ .-Filme vor der Uraufsühruna .' In einer festliche»
Jugendfilmstundc der Berliner Hitler -Jugend werden , wie
NSK . meldet , am kommenden Sonntag zwei HJ .-Filme . „Der
Marsch zum Führer " und „Die Erde ruft ", uraufgeführt.

Oruvb unä Verlag : „Brvmsr ^ oitung " UZ .-Oauvvi -Isa - TVesor-
Bros UmdBl ., Bremen . Verlagsälrelrtor Hugo Llöblsr.
Bauptsebrit 'bfviter : sodann B. Vletrlvd,  bsiäv in Bremsn.

- I'üi' jeclsm - im KOvo, im V/spI<, m clsv Kiiclis-
ü^svall, v/o sloplc vsrsclimutTts sonst vis! äsii's piepten,

leistet/VIA jstTt wertvolle Dienste.

Dem Tierhcim des Bremer Tier-
chutzvereins übergeben zwei Bastard-
>unde ohn« Hundezeichen . Meldung
uncrhalb 24 Stunden im Tierheim,
nrlängert « Hemmstrahe , gegen Aus-
vcis , sonst wird über die Tiere vcr-
ügt , Ter Polizeipräsident.

Unter dem Viehbestände der Witwe
>n Bremen , Mittclshuchling , Kirch-
ich 18, ist die Maul - und Klauen-
uche ausgebrochcn Das Gehöft ist
sperrt.
8. L. 1949. Der Polizeipräsident.

n-steigerung . Am Freitag , dem
iebruar >949, ab 15 Uhr , sollen
Berkauislokal des Wohlfahrts-
:s Fischerdeich 9 n verschiedene
flahsachen öisentlich meistbietcnd
eigert weiden . Ter Zuschlag cr-
: nach annehmbarem Gebot . Ne¬
igung V« Stund « vorher.

«Wohlfahrtsamt Bremen

Die mit der Kvhlcnberatung
betrauten Außenstellen des
Wirtschaftsamts sind bis aus
weiteres

werktags von 9—19 Uhr » nd
sonntags von 9—12 Uhr

geöffnet.
Wirtschastsamt

der sreicn Hansestadt Bremen.

4 Lmtüeks

Lokarurlnracltturssn
ausvörtissr SskSrävn G

Stadt Shke
Kohlenausgabe

Freitag , den 9. Februar 1949:
Laudbag : Karten Nr . 1—399,

1 Zentner Briketts,
Kaufmann Jürgens . Karten Nr.

391—199. Gewerbetreibende
Karten Nr . E . 1—G. 84
1 Zentner Eisorm.

Barrie»
Mahlmarkcnausgabe

Am Freitag , dem 9, Februar,
nachmittags von tl bis 17 Uhr
werden in der Lindhossschen Gast¬
wirtschaft die Mahlkarten und
Mehlberechtiguugsscheine au alle
Selbstversorger ausgeteilt.

Der Bürgermeister : Meyer.

Heiligenselde
Vermögcnsteuer -Einzahlung

Dermögensteuer kann am Frei¬
lag . dem 9. d. M „ von 15 Uhr
ab bei mir eingezahlt werden.

Lebtnsmittcllarten -Ausgabe
am Sonntag , dem 11. d. M -, mor¬
gens von 9—11 Uhr.

Polizeistunde.
Der Herr Oberpräsident hat die

Polizeistunde i» Gemeinden bis zu
19 999 Einwohnern aus 23 Uhr
festgesetzt,

Bassum . den 7. Februar 19-19.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.

5c»EPlkMV5 l* äurmoilsn
Heute , l9 .39 Uhr , zu k>. Prei¬

sen: RM . 9.99- 2.79. Ende
uugef . 22.15 Uhr

^Vlensr Mut
Operette v. I . Strauß

Sbd ., 15 Uhr , z» kl. Preisen
RM . 9.55, 1.95, 1.55, 2.95

Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne
Inkognito

Lustfpiel
v. H. Schmidt -Barrien

Sbd ., 19.39 Uhr , Sommliend
Er . L

kosen kür Viktoris
Operette v. Peter Klau?

I > > > > > » » S >1 > » » »

R

I I

.'jotLls, kksilsg . 20
encis rr .ro Olir, 1Z. Xn.-i-ssi

LinMa Solo »»»
Seksurpisl van S . k. l.ssslna

Sonnsbsncl : 1Z. Ka.-Sa.
LmiUa Qalotl»

Sonntag , nscvm . 1« UM 0Lege!unter blsusmNlmms'
fMslns weiss)

Sonntsg ! ro um o
"wnwg : ro.zo um lausvsMsutt)
kiii ssiömi in äsn veslen -isin -sn

Vsrüunksiungspspisr
vsnisl 8ol »a6 . l -anssastr . SO

Erinnerung
an die am heu¬
tigen Tage statt¬
findende Berste,
gerung lt . gestri¬
ger Anzeige.

H ü u e ck e,
Gerichtsvollzieher,
Krvnprinzcnst . 38

l). 15. 2. vd. 1. 3.
in nettes

Hausmädchen.
H. Burgtorss,
Schlächterei,

Diiftcrnstraße 109

Weil,lieh

2 Kraft , sofort.
Salon Hoher,
Huckrlriede 31

Tüchtiges

auf ganz.
Lützowcrstr . 71

Bei

Stellengssuchm

lein- Original-

Zeugnisseelnfchickc»!

51 n n a 11  e Ii o

Gesucht per sofort ein

der die Botengänge erledigt und im Büro

m der Registratur tätig sein kann.
Offerten unter L 7138.



!>lid,

i!,ez

°!°«r .

Die  Verlobung  unserer
Tochter

Anneliese
mit Herrn

Dolf Sörner
zeige» wir hiermit an.
kllderl Aandsdeeg und Frau

Lene. geb. Klöpping
Bremen, d. 11. Februar 1940
Erlenstraße 58.

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Anneliese
äandsberg

beehre ich mich anzuzeigen.

Dolf Dörner

ieltzemick

Das Brautpaar ist Sonntag vormittag anwesend.

Statt Karten

Ihre Verlobung zeigen an:
Teltcltas Sx >dow.

^Wolfgang 2 ^ unge
Leutnant u. Adjut. in einer Nebelwerferabt.
Bremen, 11. Februar 1940 Bremen,
Oldesloer Str . 4 Oldesloer Str . 9

Mittl . sauberes
Ehepaar sucht
I Zim . u. Küche. I
Angeb . u. E 74321
2 gut möblierte

Zimmer
in. Heizg. v. zwei I
Ingenieuren sos
ges. Nähe Europa - k
Hasen bevorzugt,
dlngcb. u. E SSlkI

NIM^
»bch .
-»d> s.

keil,
"Ikii'i,
^i>̂ I

Ihr« Vermählung
bekannt: geben

EriG Schrader
Elfe S ^ rader

geb.  Tuthrr
Bremen, den 8. Februar 1848
Neustadtswall 3l. .

I,siigeii8lr . 26 n
zum 1. März

grohes, schönesKontor,
l Räume , preiSivcrt.

in allen Trögen , au- hell«
Rollos  werden dunkel gesärLI
Tsppivk - oisrso !,
Landwehrstrahe18S > Nuf Ü24 87

tllr vlsla 2« «clcs
vorrätig, kxtrssnfsrtigungsn

OLkELSLI -ILV , l. sngsnskr .30

Lildolenruk 8078K

olplom -vptiksd

Dcksrtin pukljskn!
L ŝmsn -blsustscit
örüclcsnstrciks 25
VrLpslingsr ttosrrtrsüs 210

rO«
L

Nach kurzer Krankheit entschlief am 7. Februar

unerwartet unser langjähriger Mitarbeiter,

WlLlW
Wir verlieren in ihm einen treuen und stets hilfs¬

bereiten Arbeitskameraden , dessen Andenken wir

in Ehren halten werden.

RMellermrmltW

da« -
Mi¬
dis8
tiiP i

b«
l»0 h'
anW 1.
>, >i->>

calM-
NÄ !

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verloren wir heute un¬
seren liebek Sohn , Bruder,
Enkel , Neffen und Better

Fritz
im 18. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Fritz Metze und Frau,
Mariechen, geb. Röper
Annegret Metze.

Bremen , d. 8. Februar 1848
Berliner Straße 481.

Die Aufbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut.
Die Tvauerfeicr findet am
Montag , 16.30 Nhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
loses statt.

Danksagung
Allen , die uns beim Heim¬
gänge unserer Heben Ent¬
schlafenen ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten , sät
gen wir auf diesem, Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Denkhaus für die tröstenden
Worte , unseren tiefempfun¬
denen Dank.
Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Wilhelm Haupt.

Infolge 11n-
glüclsfall ver¬
loren wir am
Svnntagvor-

mittag - unser
liebes Frmren-
schafismiiglieü

Adelheid HartniM
Ihre große Liebe zu unserm
Führer sowie ihre Treue zur
Fraurnschast Inerden ihr ein
dauerndes Angedenken be¬
wahren.

NS .-Fra »enschaft
und Deutsches Frauenwcrk

der Ortsgruppe Wasserturm.
Wir dessen uns am Sonn¬
abend , 11.15 llhr , im Kre¬
matorium.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten, Nach¬
barn , Freunden, Bekann¬
ten sowie der Firma
Kaffee-Hag, insbesondere
Herrn Pastor Arlt , unse¬
ren innigsten Dank.

Friedrich Schwarz
Reinh. Kliebsch
nebst allen Angehörigen.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krankheit mein geliebter

Mann und treuer Lebenskamerad

Johannes Wiegand
Direktor des Bremer Schauspielhauses

In tiefer Trauer: Luise Wiegand
geb. Meiners.

Bremen , den 7. Februar 1940.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 10. Februar , 14V- Uhr, im Krema¬
torium auf dem Riensberg statt.

Nach dreißigjährigem treuem Zusammenstehen wurde mir aus seinem

bis zum letzten Tage unermüdlichen Schaffen heraus mein verehrter

lieber Freund und Mitarbeiter

Johannes Wiegand
nach kurzem Krankenlager entrissen . Er hat sich in seinem Werk,

dem Bremer Schauspielhaus , sein schönstes Denkmal gesetzt. Es soll

in seinem Sinne weiterleben.

Dr. Eduard Ichon

Tieferschüttert stehen wir an der Bahre unseres hochverehrten Direk¬

tors und väterlichen Freundes

Johannes Wiegand
Sein Optimismus , seine ewig junge Schaffensfreude und sein

unermüdlicher Einsatz für unser Schauspielhaus werden uns allen

unvergessen bleiben.

Die Gefolgschaft
des

Bremer Schauspielhauses

Nach kurzer Krankheit ist Herr

Johannes Wiegand
Direktor und Mitinhaber des Bremer Schauspielhauses , für immer
von uns gegangen . Er hat das Schauspielhaus gegründet und 30 Jahre

vorbildlich geleitet . Sein ganzes Streben und unermüdliches Schaffen
galt seinem Theater und seiner Vaterstadt Bremen , für die er bis zu
seinem letzten Atemzug gekämpft , gewirkt und ' gelebt hat.

Aufsichtsrat und Beirat
, des

Bremer Schauspielhauses

6

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber, guter Mann , mein her¬
zensguter Vater , unser lieber Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Eduard Hofsmarrn
Leutnant zur See z. V.

in feinem 52. Lebensjahre.
2n tiefem Schmerz:

Mariechen Hofsmann. geb. Poppe
Gertrud Hosfmann
und Angehörige. . ,

Bremen, den 8. Februar 1940
Neustadts-Contrescarpe 48.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt « im Be«rd !gungs -2n-
stitut „Nie Versuchs  eil ". Er . JohamnS-
stratze 178; ctnxiige Blumrnspcndrn bitten wir
dort niederzulegen.
Die Trauerseier finde ! am Montag , mittag«
14.38 Uhr , im Krematvrnnn statt.

Wir erhielten die traurig « Nachrichtvom
Ableben unseres Lehrlings

Karl-Heinz Hausmann
Ein unerbittliches Geschick hat sich erfüllt
und einen hoffnungsvollen jungen Men¬
schen von schwerer mit großer Geduld er- ,
tragener Krancheit erlöst.
Dem allzu früh Verstorbenen werden wir
ein treues und herzliches Gedenken be¬
wahren.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W . Borgward
Automobil- und Motoren-Werke, Bremen.

Nach kurzer Krankheit starb am 7. Fe¬
bruar unsere Verkäuferin

Gertrud
Legenhausen

Tieferschüttert stehen wir an der Bahre
dieser lieben Entschlafenen, die über
7 Jahre in treuester Pflichterfüllung bet
uns tätig war.
Sie war uns stets eine liebe Mitarbei¬
terin und wird von uns unvergessen
bleiben.

Betriebssührer » . Gefolgschaft
der Fleischwarenfabrik
Oswald Borchers

V ' ^

s-iisr als Ssvvsis cliss
Klsi'6 mit 16 Punkten!
lsiiiiisl' tzevsp-aciiiiin aisaa)
Viele solcbsr Sper-
moctsllö tinclsn
Sie bei unseren

Lunten
8eyef- 5elmitten

»

Wir bersten Lis gern
mit clem tUr Sie vortsli-
battsn Sobnltt unb Statt

Vorlükrung «lsr d4o«le >I« vom
l»is 14. kekruor , von 10 bis 12

unck 14 Iris 18 Ukr, im l.iek «koi

Vgs6sutscks l-lsus6si ' gulSFiOuslilstSn » Srsmsli , Obsrnstr.

Unsere liebe , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Alm Prekel Wm.
geb. v. d. Pütten

ist am 7. Februar nach längerer
Krankheit sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Ihre Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 8. Februar 1940.
j Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-

H In ., Wilhelm - Decker - Haus . Kranz-
>G spenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 10 Uhr , von der Woltmers-
hauser Kapelle aus statt.

Lnkaul

Ivieistmie

IMKK  rslill
lsiir Herrcn -Gard.

Nachlatzsachen.
H.Kerl .Knoopst .L»
E.F - »l 'str.F .SIMS

kletalle
ZMrott

HbbrUMe
Mög 8 u/msl

Usern.
Seewenjestraße 77

Telefon S1L SI

Lrtzeol»

Gestern abend ist mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Ernst Wohlers
im 80. Lebensjahr sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Margaretha Wohlers, geb. Neemann
und alle Angehörigen.

Bremen, den 7. Februar 1940,
Neanderstraße 9
Münster (Wests.) .
Aufbahrung im Ee-Be-Jn ., Germania¬
straße.
Trauerfeier am Sonnabend, 10. Februar,
15:80 Uhr, im Krematorium.

Die Trauerfeier für unseren lieben Sohn

Heinz-Adolf
findet am Freitag , 9. Februar , mittags
12 Uhr, auf dem Osterholzer Friedhof
statt.

Adolf Köneulramp und Frau
Fugedorg Brolkumn

^ » « », » *

chkistenlierg
ttostmoistk.30/38
7eios«mS4 ? ?1

Trauerdrucksachen
Bremer Zeitung

IMttN»

Nur Deutlich ae-

schriebene

IAnzeigen-
Texte

geben Gewähr tür

etnwanbirei « unv

1iehlertole Wieder¬

gab«, — Manu¬

skripte nicht mit

Bleisttst 1chretb«n

Teleionisch« Aus¬

gab« von Inse¬

raten nach Mög¬

lichkeit vermeid ««

ttttttttN

Am 5. Februar verschied nach schwerem
Leiden unser Eefolgschastsmitglied, der

Maler

Ernst Bissendorf
im 51. Lebensjahre.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen
einen guten Arbeitskameraden und
pflichttreuen Mitarbeiter.
Sein Andenken werden wir immer in
Ehren halten.
Bremen, den 8. Februar 1940.

Betriebsführungu . Gefolgsch- ft
der

Atlas - Werke Akt . Ges.

4Vv i d I 1v h

Junge Köchin,  welche selbstän¬
dig arbeiten kann . sucht zum 15. 2.
in Aromen od. Unig . Stellung . An¬
gebote mit Netto -Gehaltsangobe an
Gertrud Zeißig , Blankenburg a . tz.,
Blsmarckstraße 1, b. Krützemacher.

öl S N N I 10 K

polisr
45 I . alt , gel . Zimmerer , vier Jahre
aus Reichsbauitellrn als Beton,
pokter, firm in Baustelleneinrichiun-
gcn, gewandt im Umgang mit Ver¬
waltungen , Firmen und Gefolg¬
schaften, früher eigenes Geschäft, s.
zum 15. S. oder später Stellung.

Angebote erbeten unter 74 388.

- ^
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Der gevaltigsts Istrselienbekiekt
6er Legenvsrt!

In sinsr russmmsnkänysndsn pscicsndsn SÜdfolgs
wird uns dsr sinrigsrtigs unsufksltssms Zisgssrug
dsr dsutscksn Iruppsn vom Ssginn bis rum Lnds

dss poisnfsldrugss vor kugsn gsfükri:

SVMSkdl — xir ^ K^ v — XV7X0
«zoon - k4oot .m - w ^ xscn/ ^v

vos sind nur sinigs Ststionsn dss

„AiitskeieAes ciec/8Jage"
vis »inlcrsioung «Isr palnisclion

/drmoo in> Woiciisolkogon
DU« Vorniclitungsscklaclit um Xutno
vio Xämpts um «li« Wo »1ornplatt«
vsr sind nur sinigs dsrvon siisrWslt bswundsrtsn
!.sistungsn dsrdsutscksn Wskrmsckt impolsnfsldrug

Vnglaublick  dis bisksr noek nis —
auek in lcsinsr Woeksnscksu — gsrstgtsn
kuiiiskmsn vom ksldsnmiitigsn kinsstr dsr

dsutreksn Sturrlismpfflisgsr und dsm
Sombsrdsmsnt Wsrseksus

ütt JArrwecA «ias a ^ e attge ^ t/
d Dis 1ugsn3 hat Zutritt D

Houts kmtaukßükrung : I20 aoo g30

In rlsr H-Ukr -VorstsIIung kout«
soi'ilüil»ei' «i'eibikilei' oeMsi 'll oigM

Ls LpisII «ior »1usil» ug
«IsnXommsosios Ner §«kutrpo »rei

Vorvsrxsuf 11-1 u. so 4 Okr sn dsr Xssss

llkkl Sk8MkNk <K MM81MMI1
jecis einrig in ikrvr k ^t:

üiii LxpsäliloosHlm,
äsr LÜs k' rswnäs von I?il-

insii äisssr ^ .rb

rssllos kogoistorl!

4I,»nt«u»n im
Urp»l»i«t «>«a vachung«!»

Ois hi . hsr ckuichgskllhrtsn
9 ^rühvoirtsüungsll « arsn
r«»tlo » ouaporleaukt!

Os . hoih:

lO . Weöerkolllng

Lins gsrsdsru pksntsstisck
snmutsnds , sn gsfskrvolisn
kdsntsusrn üdsrrsicks kxpsdi-
tion rur gröütsn und ksrrlick-

stsn Kuinsnstätts c!sr Wslt
„LSX  0 k"

018 NSllS MSe We»l8N8cl!SU
Jugsndl . ab 14 Zskrsn rugsissssn

2 57Uls0k^
ksi ^ koftes ^ acksn

übsr
Walter Ltsinkouer ' r

_

WWW1!
vis knfsngs dsr kiimsntwiclclung
Die srrten kilme 6er V/elt

kin lustigsr
kn .d<- voir7ir4s

k cv6 c
sltsr un6 slissisr ^ilms
vom i<isniopp um 1900
rum lontilm von ksuts

Nsmiü forlsn, llierner«rsiik,
krns Mvreiis. kmlî sniiings.
»sriii Nsrm, »kim'lcii veorgeU.V.S.
in früksrsn unci nsusstsn koilsn

8o urtsili 6is Prs8 §s:
Vonn ss ruiritlt , «isü Lsckisn

slls ^ slsnckoliicsr ciisssn
kilmsirsilsn snssksn

eine srgmiicue Sciisu siier kiiins!

vsr KuK. im lunnsl
Ss6sn vsrboisn/sm ^ sirsl8bi >ro

Ulk neue SIMS u/oekiknsekisu
' Jugsn6licks nickt rugsissssn l

Lin xrLväiossr ^Ixevülm,
äsr nns2UiuisiQ§6öe1iräv̂1«r

8s « un«I»rung

M

ZsM«

Das puklilcum ist lregeistvrt!

«ilSs XSrd«r » « sn » VI^ sn » « srnsr kusttsrvr
^ugsncl rugsiasssnl

^unrles
öer̂ Ipenv/elt
1. 7sN:

/ û» clsm Inksil:

k̂ üncksn , l-isrrsnckismsss , bsv»
sriscksVorbsrgs .Kufstsin ^ üms^
im X s i s s r 1 s ! , ^ intsrdsrsn-
bs6 , Sirips .snjock

2. 7sii:
ksrükmis Xisttsrlvkrtsn s. „Wil-
clsn Xsirsr " , Wsnrl-kiÜ, Xamin-
!c!siisrn , Silclsr aus 7Isirck-
dsnic , Ostwsn6 , 7o1snl(irck >,
Zücjgrst , ^ ssiwsn6

Z. 7sii:
Lrsnnsr , 8tsrrin », korsn , Volo-
mitsnstrs8s , Xsrersss , ^ssrstal,

4/7SU: .
Wsinlsss In korsn , Sstrsnksusi,
Über ciisLUIfserjockstrsOs 2800m
Lomosss , I.sgo ivlsggiors , Jung-

5. 7si >:
-Upsnwsll im 8cknss , Volomiisn
im Winlsr , auf cisn ..Klons icls-

clsr Visrtsussn6sr , QlstscNer-
brücks , Liswsncls , Zkisblskrtsn
usw.

!m Vo rprogramm:
llie neue groke uiodienseusu

k JugsncHicks ksbsn luiriit E

5 O 7/ ^ 0 , N. kskrun ,̂ vormittag » 1^ 00

8icksrn 8is sick rsekirsttig nu-
msrisrts Xsrtsn im Vorvsrlcsuf
von 11 dis 1 l̂ Nr und sd 4 Ukr

8icksrn 8is sick rsektrsiiig nu-
msrisris Xsrisn im Vorvsricsui
von 11 bis 1' t k̂r  und sd 4 ' ÎKrvon ois i »̂nr uno so 4 cinr von ii ois i u>nr uno so 4 >̂nr ^ugsnoncns  u .̂ u ois u.üd t<kvi.

(kintrittsprsiss 0,75 dis 2,- klvl.) (kiniritisprsiss 0,75 bis 2.- Kkvl.) Lrwsckssns  0 .60 bis 1.25 kkvl.) W

miiirit kLM « kiuii l

8icksrn 8is rick rsekiroUig numsr.
Xsrtsn im Vorvsrksut tsgl . sb5Utir
(Jugsndiicks  O.ZO dis 0.65 KK1.

Verksük

^Ugemetlles
8LöImsllN

hat schwer«
Schmiedestücke.
Duckwitzstratze1Tel. 519 47/48

Kurllslsrungslsgsr
Xuri I.sdsmsnnörsmS7i 8
1.suiwsins1r . 25
^srnruf 8 22 15

Die VereinigtenUk̂ -7keater reigen
«Ii « nsus groks  IVoekensdiau — unrlr

Vlll ^ Vlrgsl . dlsrlsnns Nopps»
ksnS Vsltgsn u. s.

in dsm gr . Lrfolgstlim der Uls:

s
kin Ssvsris -Mm mit:

vkisirik » v «rncv
losckUmüottscksUr
<I>sr >otto Su » s
«sn » vrsu »«« stter

^in k̂ ilm , so sokän
v/is >vst>>gs ruvor!

WHugsndÜcks nickt rugsisss ^n W
ILgliQii:  3 .30, S.00, S.30
Vorvsrlcsuf von 11-1 sb 4 Ukr

kin krfolg « is nis!
Wir inü»,on vsrILngsrn!

Werner üss interesssnte Ssiprogr'smm
Daz oor?e/ime X/ML/nc.mri Lem srilen 7on

JugsndUcks ksbsn lutritt
Lntsngs -rsilsn:

11 Ukr . ^ V. 2.48 - 6 - Übd .-V. S.2ll

M « be M * W
kln ^ cicl<v-5iim

dsr Wisn -^IIm und 05k ^
Xiitk« Dor, «k
poui « Lrblgsr

Wo» 4Ibo -k- irs»t>
«uns «olt

kin von klusiic und kkzrtkmu< sr-
tüIUsr groOsr ksvus -5ilm mit:

l.ue1o ttö »IIeti. ckarl .VKIsIs
Irono von ^ ovondorlt.
Larol » ttökn , Lksrlotto
vaudort , Kart Naddatr,
ttorbort ttllbnor

„ . . . ôr schönstêilm,
6sn wir «̂mc>!r gsrsksrr.
iiotssn " v«r kngrltt

5ckicte:ols unci krlsknisss
^sr 16 k̂lüciciisn ctsr 6lrl-
trupps ^ ! !. !. !

» Zugsnd kst Lutritt »
3 .20 ^ .00 S .20 ! S . 00 u . S .15

!LKI5kN- PK1K57
« Jugsnd kst lutritt O
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INietzinssenkung
bei verringerter Sammeilieizung

Bremen , S. Februar
Der Reichskommissar sür die Preisbildung hat für den

Fall , daß der Besitzer eines Miethauses mit Sammelheizung
diese aus Gründen der Kohlenversorgung einschränken muß,
folgende Mie.tzinsscnkung angeordnet:

1. Sind die Kosten der Sammelheizung vertraglich im
Mietzins einbegriffen ; so ist der Mietzins um 20 v. H.
der Monatsmiete zu senken, solang « die Heizung in den
Monaten , in denen nach dem Mietvertrag geheizt werden
muß, st i l l g e l e g t ist. Wird die Heizung nur einge¬
schränkt,  ist die Miete entsprechend der geminderten Zim¬
mertemperatur , mindestens jedoch  u m 5 v. H. zu
senken. (AIs mittlere Zimmertemperatur yilt eine Tem¬
peratur von 18 Grad Celsius sür die Zeit von 8—22 Uhr.

2. Sind die Kosten der Sammelheizung nicht im Miet¬
zins cinbegrisscn , sondern ist dasür ein sür die Heizmonate
zu zahlender Pauschalbetrag vereinbart , so entfällt hier dieser
Betrag , solange die Heizung stillgelegt ist. Der Pauschalbe¬
trag ist entsprechend der verminderten Zimmertemperatur
mindestens jedoch um ein Viertel zu senken, solange die
Heizung eingeschränkt wird . Der Vermieter mutz in beiden
Fällen den Mietzins um die angegebenen Sätze senken, ohne
datz es eines besonderen Antrages des Mie¬
ters bedarf.

Keine Anwendung  findet diese Regelung auf diejeni¬
gen Fälle , in denen die Kosten der Sammelheizung nach dem
tatsächlichen Verbrauch aus die Mieter umgelegt werden.

Ebenso wie bei der Warmwasserversorgung kann serner auch
bei der Einschränkung der Heizung von einer Mi -tzinss -nkung
abgesehen werden , wenn die Stillegung oder Einschränkung an
nicht mehr als drei Tagen im Monat erfolgt.

Der Vermieter , der die Mietzinssenknng nicht in der vor¬
geschriebenen Weise durchführt , verstößt gegen die Preisstopp¬
verordnung und macht sich strafbar.  Ueber Streit-
sragen,  die sich aus der Anwendung der vorstehenden
Richtlinien und bei unbilliger Härte ergeben , entscheidet die
zuständige Preisbehörde  endgültig . Die Preisbehörde soll
jedoch nur in besonderen Ausnahmefällen angerufen werden.
Es wird erwartet , datz sich die Parteien gütlich einigen . Die
Preisbehörden sind befugt , aus Antrag des Beteiligten eine
anderweitige Regelung zu treffen , wenn die einzelnen Sätze
zu unbilligen Härten führen würden.

Heute, Freitag , 20.30 Uhr:
Erohkundgebung der NSDAP . im „Casino"

Maria de Smeth  spricht über das Thema:
„Krieg von Englands Gnaden"

. . . . . . .

w eitere kjaltestellenoeränderungen
der Straßenbahn

Die Direktion der Bremer Straßenbahn  teilt uns
mit:

Ab Sonnabend , 10. Februar , wird die Haltestelle Gall¬
st edter Straße  der Linie 8 wieder eingerichtet . Dasür
wird die Haltestelle Fuchsberg  aufgehoben . — Aus der
Linie 4 wird die neu eingerichtete Haltestelle M ö ck ern¬
st r a ß e aufgehoben und dafür eine Haltestelle an der Gnei -
senaustraßc  errichtet , Die Haltestelle Buntentor-
post wird in Richtung Stadt an die Metzerstratze  zu-
rürkverlegt.

Ferner werden aufgehoben  die Haltestellen Apotheke
Burg (Linie 8), Gohgräsenftraße (Linien S, 11) und Willshad-
Krankenhaus (Linie 4).

An Stelle der aufzuhebenden . Haltestellen Wielaüb¬
st r a ß e und Hörner Straße (Linien 2, 3, 10) wird eine
Haltestelle an der Brunnen  st ratze  eingerichtet.

Nur an Haltestellen ausstcigen ! Aus (̂ ebener Veranlassung
lvcist die Straßenbahndircktion erneut darauf hin , daß den
Fahrgästen das Aus - und Einsteigen außerhalb der Halte¬
stellen nicht gestattet ist. Während des Spitzcnverkchrs laßt es
sich, insbesondere am Markt und auch am Bahnhof nicht ver¬
meiden , daß sich zeitweise mehrere Straßenbahnzüge aufstauen,
so daß die Züge schon vor dem Erreichen der Haltestelle zum
Stehen gebracht Iverden müssen . In diesen Fällen — also
beim Halten außerhalb  des eigentlichen Haltestellen-
bsreichs — ist es dem Schaffnerpersonal bei starkem Andrang
nicht möglich, sür das jedesmalige Vorrücken die vorgeschrie¬
benen Absahrtzeichcn zu erteilen . Es ist darum unerläßlich
notwendig , daß jeder Fahrgast um seiner eigenen und der
Verkehrssicherheit willen das Verbot des Aus - und Einstei¬
gens außerhalb der Haltestellen strikt befolgt.

Nachlösuna im Zug kostet 50 Pfg . Die Reichsbahn wird
vom 10. Februar ab sür solche Fahrkarten , die im Zug erst
nachgelöst werden , eine Nachlösegebühr von 50 Pfg . erheben.

Schlafwagen nur für Dienstreiscnde . Aus den Strecken von
Berlin nach Köln , München und Wien Verkehren wieder
Schlaswagenzüge . Ihre Benutzung bleibt jedoch nur auf drin¬
gende berufliche oder dienstliche Reisen beschränkt.

Wie IrrnKS wird beut « verdunkelt?
Von gonnennntergang . . . 17.24 lliir
Lis Könnensukg »ng . . . . 7 .53 lltir

Erstes kriegsfilmdokumenl der
18-Iage-5eld;ug auf 2009 Meter Zelluloid— heute

^I / krstauffülirungdes Lilmwerks im TNetropol-Ilseater
Der achtzehntägigeFeldzug gegen Polen gehört als größte Vernichtungsschlachtaller Zeiten der

Geschichte an. Wir habe» sie, näher als es Zeitgenossen großer Schlachten je vergönnt war, in
ihren einzelnen Phasen durch die umsassendeBerichterstattung der Zeitungen , des Rundfunks
und der Wochenschauen  miterleben können. Nun wurde in diesem Filmstreifen, den der Schöpfer
des Westwall-Films und Leiter der Abteilung Film im Propagandaministerium, Fritz Hippler,
zusammenstellte, ein weit über den Rahmen der Bildreportage hinausgehendes dokumentarisches
.Filmwerk geschafsen, das das erste geschlosse ne Filmdoknment von einem Kriegeüberhaupt  darstellt.

Aus dem reichen Material der Kameramänner der Wochen¬
schauen, die 7 0 0 0 0 Meter Film  von dein Polenfeldzug
drohten — von denen allerdings nur ein kleiner Teil in den
Wochenschauen ausgewertet werden konnte —, aus den Aus¬
nahmen , die der Bildstelle des Reichslüstfahrtmini-
st e r i u m s zur Verfügung standen , aus den Ausnahmen der
P r o paga nd a kom pani  e n und schließlich aus dem
Filmmaterial , das in polnischen Archiven  gesunden
wurde , hat Hippler den abendfüllenden Film zusammengestellt,
der wohl geeignet ist, uns die Stunde jenes Kampjes noch ein¬
mal nahezubringen und — dank der weiten Möglichkeiten der
Kamera , der vollendeten Zusammenstellung und der künstle¬
rischen Gesamtfassung — so ties nacherleben zu lassen, wie
man es bei einer filmischen Gestaltung so unmittelbar zurück¬
liegender , allgemein bekannter und allgemein gegenwärtiger
Ereignisse nicht für nwglich gehalten hätte . Während die
Wochenschauen uns ebenso unterrichtende wie packende Augen-
blicksbildcr von den Ereignissen dieser Scptembertage übermit¬
telten , zeigt dieses Filmdokument ein straff gegliedertes und
großlinig entwickeltes Gesamtbild des gewaltigen Geschehens
von dem politischen Vorspiel der letzten Augustwochen bis zu
der großen Siegesparadc vor dem Führer in Warschau.

In der knappen , von Szene zu Szene sich steigernden Dra¬
matik seiner Bildsolgen spiegelt sich die ungeheure Wucht und
Energie , mit der dieser Krieg , selbst ein vollendetes Kunst¬
werk der strategischen Führung , vorangetragen wurde . Das
ganze Ausmaß des deutschen militärischen Einsatzes , der
Kampfkraft , der Schlagführung und der Vernichtung erhalten
in den Ausnahmen der motorisierten und nicht motorisierten

Truppen , der Flieger und der Seestreitkräste im Gefecht un-
gemein beredten Ausdruck , erzenen, wie der Auszug end¬
loser Gefangenenkolonnen aus Warschau , der explosive Sieges-
jubel in Danzig beim Besuch des Führers , die Gegenüber¬
stellung gemarterter Volksdeutscher mit polnischen Hecken-
schützen und Mordbanditen , der disziplinierte Vorbeimarsch
deutscher Truppen , die soeben die gewaltigste aller Schlachten
geschlagen, vor dem Führer und viele andere bleiben un¬
vergeßlich.  Vor allem aber immer wieder jene Bilder,
die den Führer als den ersten Soldaten des Reiches inmitten
seiner Feldgrauen zeigen, mit ihnen an der Gulaschkanone
oder vor ihren straffen Reihen als Oberster Kriegsherr ; mit
Eöring unter seinen Generalen im Sonderzugwagen oder
beim Ilebergang über den Sän — immer spürbar umgeben
von der Liebe, dem Vertrauen und der Verehrung der Män¬
ner , die mit ihm und sür ihn sür des Reiches Sicherheit
kämpften.

Ganz besonders klar veranschaulichen die eingestreuten
Trickbilder den strategischen Ablauf des Feldzuges . Die Mu¬
sik von .Herbert Windt,  dem Komponisten des Olympia-
Films , wird durch die Eindringlichkeit der Unterstreichung
und Ausmalung der Ereignisse zu einem wesentlichen künst¬
lerischen Bestandteil des Films.

Im Vorprogramm sieht man einen sehr lebendig gestalte¬
ten Film vom Landjahrdienst . Heute , um 18 Uhr , sinket eine
Festaufführung des Programms statt , in deren Verlaus
Kröisleiter Blanke  vor dem Hanptsilm das Wort ergreifen
wird . V. L .-W.

Das Gesetzblatt her Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 9. Februar 1940. enthält die Vierte Verordnung zur
Aenderung der Viehseucheupolizeilichen Anordnung des Re¬
gierenden Bürgermeisters born 4. April 19L8 über die Be¬
kämpfung der Maut - und Klauenseuche, eine Polizeiverord-
nuug über die Anlage und Einrichtung von Lichtspieltheatern
und über Sicherheitsvorschristen bei Lichtspielvorsührungen,
ein« Polizeiverordnung über Schissahrtssignale und Verbot
des Ueberholens aus der Weser, die Siebente Uebcrleitungs-
verordnung zur Vierten Verordnung über den Neuaufbau
des Reiches (siehe unsere Sondernotiz !) und eine Verordnung
zur Aenderung der Verordnung über Zuständigkeiten des
Jugendamts.

Bremen -Begesacker Außenstelle des Jugendamtes Bremen.
Die soeben im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen er¬
schienene Siebente lleberleitungsverordnüng zur Vierten Ver¬
ordnung über den Neuaufbau des Reiches besagt : Die Dienst¬
stelle Vegesack der Stadtverwaltung Bremen nach K 1 der
Ersten Ileberleitungsverordnnng vom 23. Oktober 1939 zur
Vierten Verordnung über den Neuausban des Reiches (Ge¬
seich!. S . 201) ist eine Außenstelle des Jugendamtes Bremen.
Ihre Aufgaben auf dem Gebiete der Jugendwohlfahrt , der
Fürsorge für hilfsbedürftige Minderjährige , der Fürsorge für
hilfsbedürftige minderjährige Blinde Taubstumme , Geistes¬
schwache, Epileptische und Krüppel sowie der Wochensürsorge
bestimmt der Leiter des Jugendamtes Bremen . Der Bezirk
dieser Bremen -Vegesacker Außenstelle umfaßt : aus der Stadt
Bremen einen Teil der Grambke -Burger Vorstadt und die
Ortsteile Buren , Lesumbrok und Krambkermoor , außerdem aus
der Stadt Bremen die Ortsteile Lesum, Schönebeck, Grvhn,
Vegesack, Aumnud , Blumenthal und Farge und aus der Land¬
gemeinde Blockland die Ortschaft Wasserhorst.

DRK .-Bereitschast 7 des Kreises Bremen gebildet . Die Sani-
tätsgrnppen des Deutschen Roten Kreuzes in Bremen -Hems-
lingen , Bremen -Arbergen und Bremen -Mahndorf , die bisher
die beiden Halbstige Hemelingen und Mahndorf bildeten , wer¬
den jetzt zur Bereitschaft 7 des Kreises Bremen zusammen¬
gefaßt . Es handelt sich dabei um etwa 05 aktive Männer des
DRK . Mit der Führung der neuen Bereitschaft 7 ist der
DRK .-Lberwachtiührer Keller  beauftragt worden . Die passi¬
ven Mitglieder des DRK . der drei Ortsteile bilden jetzt die
Ortsgemeinschaft Hemelingen unter Führung des Bürqer-
meisters Pg . Schneider.  Die feierliche Uebernahme in den
Kreis Bremen und die offizielle Ausstellung der neuen Be¬
reitschaft 7 wird gegen Ende des Monats erfolgen . 93

Krastfahrzeug -Anhänger anmeldepslichtig ! Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Alle Anhänger hinter Kraftfahr¬
zeugen sind jetzt zulassungspslichtig lind müssen angemeldet
werden . Die Anträge müssen bis zum 15. 2. 1940 bei der Zu-
lassnngsstelle gestellt werden . Antragsvordrucke sind im Poli¬
zeihaus , Zimmer 114, in der Zeit von 9 bis 13 Uhr erhältlich.
Von der Anmeldepflicht sind die Anhänger ausgenommen , sür
die bereits ein Nnhängerschein ausgestellt ist. Eine Unter¬
lassung der Anmeldung von Anhängern wird strafrechtlich
verfolgt.

Betrügerische Biirstenverkäuser ! Der Polizeipräsi¬
dent  teilt mit : Seit Dezember 1930 haben zlvei angeblich
blinde Männer im Alter von 34 und 46 Jahren hiesige Fir¬
men und Privatpersonen aufgesucht , um Bürstenwaren zu
verkaufen . Dabei gab sich jeweils der eine als Blinder aus,
während der andere den Blindenführer darstellt «. Da es sich
uin Betrüger handelt , werhcn alle Volksgenossen, bei denen
diese Personen ausgetreten sind, gebeten, sich umgehend bei
einer Polizcidicuststelle zu melden.

Kleider aus Lisch— Schuhe aus 6Ias
Neberraschungcn für das Frühjahr

Das Frankfurter Modeamt  bringt sür die kom¬
mende deutsche Mode interessante Modelle aus neuen Werk¬
stoffen heraus . Darunter befinden sich Kleider aus Fischlcder
und Schuhe aus Glas.

Seit vielen Jahren entwickelte die Osfcnbachcr Lederindu¬
strie schon ein Verfahren , Fischhäute zu hochwertigem Leder
zu gerben . Sie rüstete sogar ein eigenes Haisischsang-
Schisf  aus , um genügend Rohmaterial sür die Fischleder-
Produktion zu erhalten . Bisher hatte utan sür die gegerbten
Häute von Lachs, Kabliau , Goldbarsch nur wenig Verwen¬
dungsmöglichkeiten . Jetzt entwickelte die Osfenbacher Gerberei
jedoch ein besonderes Verfahren , die Fischhaut so zu gerben,
daß sie auch beim Bügeln nicht schrumpft . Das Frankfurter
Modeamt schuf daraus vielerlei Blusen und Jacken
ganz aus Fischhaut. -Für eine Bluse werden etwa 30
Seelachs -Häute benötigt . Sie sind so aneinandergenüht , daß
die ' Nahtstellen nicht als Naht , sondern als Muster wirken.
Die Haltbarkeit einer solchen Bluse übersteigt natürlich mn
ein Vielfaches die der Stossblnse . Jacken aus Fischhaut sind
ebenfalls sehr kleidsam. Außerdem wurden auch Kopfbeklei¬
dungen , Kapuzen , lind andere Formen aus Fischhaut ge-
schasfen.

Die große lleberraschung des Frühjahrs und Sommers aber
dürste der Damenschuh aus Plexiglas  sein . Der Ab¬
satz ist aus hartem splitterfreien Plexiglas , die Sohle aus
biegsam gemachtem Plexiglas und au Stelle des Oberleders
wird ebenfalls Plexiglas verwendet , das ebenso schmiegsam
und weich ist wie gutes Leder . Damit hat das deutsche Mode¬
schaffen auch im Krieg nicht allein punktfreie Werk¬
stoffe  in die Mode eingeführt und neues Material der
Mode erschlossen, sondern zugleich auch diese neuen Stosse in
das Gebiet des ansfuhrfähigen modischen Schassens eingeführt.

Schasst Tammelbrieskästen ! Unseren vor Wochen bereits ge¬
äußerten Anregungen können wir jetzt einen Aufruf des
Fraucnamtes der DAF . hinzufügen . Das TAF .-Frauenamt
wendet sich dabei an alle Hausbesitzer und Verwalter mit . der
dringenden Bitt «, in den HausiturenSammel-
brieikästen  anzubringen , wo solche noch nicht vorhanden
sind. Zahlreiche Frauen stellen heute im schweren Außendienst
der Post . Durch die Anbringung der Sammelbrieskästen kann
den Frauen ihr Dienst wesentlich erleichtert werden durch den
Wegfall des lästigen Treppensteigens . Es muß erwartet wer¬
den, daß dieser Ausruf des Frauenamtes bei allen Haus¬
besitzern und Hauswarten nicht ungehört verhallt . Im In¬
teresse der Gesunderhaltung der deutschen Frauen , die sich dem
öffentlichen Dienst zur Verfügung gestellt haben , ist es drin¬
gend notloendig , daß wo immer möglich, Erleichterungen ge¬
schaffen werden.

Schon wieder ein Fünfhundert» ! Ein Maschinistzog beim Eliicks-
mann vor der Sparkasseam Brist, der gerade erst seinen Posten
bezogenhatte, gesternfrüh einen Fünshnndeetmarkgewinn.

Silbernes Arbeitsjnbilänm. Am hantigen Tage kann der Kran¬
führer Friedlich Lange,  wohnhaft Liiid-nhofstraste 44, aus eine
Njähilgs Tätigkeit bei der Deschimog, Werk: Aci. Ees. „Weser"zurückblicken

25 Jahre bei der Reichsbahn. Der EisenbahnarbeiierHeinrich
E e r l a ch, lllmenstrahe lö, begeht dieser Tage sein 2öjährigesJubiläum !m Dienste der DeutschenReichsbahn. gZ

^U5 6sm (Zskicbtssoal

fjermine, die diebische kister
21 Lenze zählt sie erst , die gestern aus der Untersuchungs¬

haft vorgeführte Hermine M ., die in den letzten Jahren ver¬
schiedene Stellen als Hausmädchen bekleidete und sich während
dieser Zeit in einer wenig rühmlichen Weise auszeichnet «.
Ihren ersten Diebstahl beging sie im Jahre 1938. Damals
entwendete sie in den ersten Dezemberwochen einen Rock, «nie
Bluse , Schürze und Halskette ; diese Straftaten sollen zedoch
unter das . Amnestiegesetz.

Dann hat sie sich für sechs Monate offenbar zusammen¬
genommen . Indessen — als sie die nächste Stelle , und zwar
als Helferin in einem Wirtshaus antrat , nahm sie 3 0 Mark
aus dem Sparklubschrank,  da sie dringend —
Schuhe benötigte . Dem unausbleiblichen Rausschmiß folgte
die dritte Anstellung : Herrinn « schasste aber hier Hemden,
Schürzen , Wollgarn usw . beiseite. Außerdem ist sie dringend
verdächtig , einer Nachbarin die Klsiderkarte - ge¬
stohlen  zu Hoden, doch läßt sich ein sicherer Nachweis mcht
führen.

Daß es sich bei diesen Diebereien nicht um gelegentliche Ent¬
gleisungen eines sonst ordentlichen Mädels handelt , beweist
die Auskunft , die das Gericht über sie einholte . Sie wird als
vergnügungssüchtig , oberflächlich und sittlich nicht ganz em-
wandfree geschildert. Die sür diese Taten verhängte Ge¬
fängnis st rase von 3 Wochen,  die durch die Unter¬
suchungshast verbüßt ist, und die wohlgemeinten ernsten
Worte des Richters sollten ihr Grund genug sein, umzu¬
kehrenI ^

Etwas härter mußte der 33jährige N. angefaßt werden,
dessen „Konto " nicht weniger als 29 V o r st r a s e n (I), vor¬
wiegend wegen Landstreichens und Bettelei , „zieren ". Er ent¬
stammt einer durchaus angesehenen Familie , geriet jedoch schon
mit jungen Jahren „unter die Rollkarre ". Jetzt wird ihm
vorgeworfen , sich obdachlos herumgetrieben und in öffentlichen
Gebäuden genächtigt zu haben . Das Gericht sorgte dasür . daß
er sür die nächsten 0 Wochen ein Dach über dem Kops hat.

Unter dem fjoheiksadler
Kreis Kremen

NSDAP.
OrtsgruppeOslebshausen. Heute. Freitag, 9 Februar, 20.30 Uhr,

Mitgliederversammlungim CemeinschaftshausOslebshausen. Teil¬
nahme aller Pg. und PA. Pflicht. Antreten der PolitischenLeiter
um 20.00 Uhr.

Ortsgruppe Vorgfeld. Das Wunschkonzert der Ortsgruppe findet
am Sonntag, 18. Februar, 19.00 Uhr, im ,,Ratsspieker" statt.

NS.-Volksrvohlsahrt
NSD.-Kreisamt Bremen. Morgen und Montag geschlossen.

Hitler -Jugend
Ausbildungszngedes Stammes IH/75. Antrittszviten für Sonn¬

abend, 10. Februar: Zug 1 um 20.00 Uhr, . Schule Caloinstra'ge;
Zug 2 fällt aus' Zug 3 um 20.15 Uhr, Olbersschule.

Die DeutscheArbeitsfront
Kreisrvaltung Nötig. Werkscharund Schulung. Heute, Freitag,

fällt die Schulung der Ortsuraltungen. Neustadt-Nord, Neustadt-Süd,
Hohentorund Neuenlande aus.
Kreis Vvvnivosl -esuin

NSDAP.
OrtsgruppeSt. Magnus. Versammlungder PolitischenLeiter und

der Amtswalter der NSD. am heutigen Freitag. 9. Februar, 20.30
Uhr, im Parteibüro.

Hier kolxenll « NllLleHnnxen
H « RR xokörev rum

Lrärnann -Avnrsrl vvrleyl!
Wegen Kohlenmangels muß der sür heute angesetzte Kla¬

vierabend verlegt werden . Das Datum wird später bekannt¬
gegeben, und behalten gelöste Karten Gültigkeit.

?diIksrmome-iriM2kr1-VerIeguiiy!
Aus Gründen der Kohlenersparnis wird das 8. Philharmo¬

nische Konzert vom 12. und 13. Februar aus ein später be¬
kanntzugebendes Datum verlegt werden . Die gelösten Karten
behalten Gültigkeit.

Vereen
Dat lustige Stück von den ölen Fritz speelt „Ilse"
morgen nochmal in ' t Staatstheater . Snackt dat
rüm!

Sonnabend , 19. Februar  1940,
Anfang 18.00 Uhr / Ende 18.30 Uhr

keisrsiunük rmn Vocdensaäs
in der Ostkrhpta des Domes
Ansprache : Pastor Köper,  Hastedl.

Uas zeitgemäße Uezept
Erfüllt» Butterkuchen

Man stellt einen einfachenHefeteig ohne Ei her ('/- Kilogramm
Mehl, 3l> Gramm Hefe, Prise Salz und abgeriebeneZitrone.
V. Liter Milch). Nach dem Aufgehen gibt man die Hälfte des
Teiges auf ein vorbereitetes Kuchenblechdarauf streicht man
einen abgeknhltekKrem, den man aus V, Liter Milch, 20,
Vanillesrchenpulv» und 69 Gramm Zucker zubereitet. Dann gibt
man als Decke den restlichen Teig darauf, belegt ihn mit einigen
Blttterftöckcheil, bestreutmit Zucker und Zimt und backt bei guter
Hitze 20 Minuten im Ofen. Nimmt man eine Springform,
brauchtman 37.1 Gramm Mehl zum Teig und einen Krem aus
V. Liter Milch. Bei einer normalen kleinen Herdplatte nimmt
man die doppelten Zutaten, also 750 Eramm Mehl.

(« N

Sie hob ihre Schultern . „Dazu muß man natürlich einige
Verbindungen haben . Ein paar gut « Beziehungen ."

„Die sehten mir ja eben ", rief Erik aus . „Das ist es ja . . ."
Aber noch ehe er ausreden konnte , lachte sie von neuem.

„Selbstverständlich schien Ihnen diese. Aber da kann ,lch
helfen."

„Sie könnten . . ."
„Wenn Sie es wünschen , wenn Sie bereit sind, als Bericht¬

erstatter aus Schlveden. als Zeitungskorrespondent , nach dem
Osten, zum Kriegsschauplatz , zu reisen , dann kann ich Ihnen
helfen. Ich habe einige gute Beziehungen . . . ,

„Sie sind lehr liebenswürdig , Wera Arkadicwna.
„Oh , sür «inen alten Freund , sür einen Freund aus,mei¬

ner Kindheit , tue ich mit Freuden alles , was ich kann.
Sie bediente den Samowar . Ihr Mund lächelte unentwegt,

und ihre schmalen Augen , halb geschlossen, blitzten ihn manch¬
mal an . Sie sah gepflegt aus und hübsch, hatt « zierliche an¬
mutige Bewegungen , die mir , wenn man genau hinsah , an¬
gelernt wirkten.

Erik konnte sich nicht vorstellen , das, sie als Krankenschwester
an die Front fahren würde . Aber vielleicht hatte ,ie wirklich

: gute Verbindungen.
sah seinen forschenden, nachdenklichen Blick und zog

band von der Armlehne seines Stuhles . „Ich will - >e
stich nicht überreden , Erik ", sagte sie leise und fast
nkt. „Gewiß nicht . Wenn Sie Furcht haben , wenn -sie
n. daß das alles zu ungewöhnlich ist
ein, nein ", suhr er auf , „was glauben Sie ? Ich bin
n ja so überaus dankbar . Ich nehme Ihren Vorschlag

Freude an . ES tut mir nur außerordentlich leid daß
:ie so bemühen muß . Sie werden Wege für mich zu
M haben . . ." , . . .
l führte ihre Tasse znm Mund und trank rn kurzen
cken dunklen Tee. „Ach. das ist alles eine Kleinigkeit,
chcn wir nicht davon ."
nd wann denken Sie . daß Sie mir etwas Endglilkige-

können ?"
ielleicht morgen . Ucbermorgen ."
ars ich wiederkommen und nachsragcn ?"

„Ja , Sie dürfen nachfragen , Erik ."
Wieder «in Blitzen ihrer großen dunklen Augen , ein merk¬

würdiges Lächeln ihrer Mundwinkel , da» ihn derlegen macht«.
Aber er mußt » noch Wladiwostok . Gleichgültig , aus welche Art
und Weise. Nur rasch, schnell. ^

„Ich werde morgen wieder vorbeikommen . Wera Nrkad-
jewna ", sagte er stockend und säst hilflos . „Ich hoffe, baß
Sie mir wegen meiner Ungeduld nicht böse sind."

„O nein , wie sollte ich Ihnen böse sein ! Wir haben doch
zusammen gespielt, als wir noch klein waren ."

Sie erhob sich. da er gehen wollte , uipd brachte ihn zur Tür.
„Leben Sie wohl , Wera Nrkadjewna ." Er küßte ihr die

schmal« und heiße Hand . ^

Als die „Jupa " Petropawlowfk verließ , um nach Ust-Kamt-
schatfk iveiterzuiahren , lag Nebel über der Bai . Kaum daß
man die tausend Fuß hohen zerrissenen Uferfelsen und die
vielen Risse sah.

Evanelle besand sich an Deck. In einen weiten Reisemantcl
gehüllt , saß sie in einem Liegeftiihl , der sehr verwittert war
und nur schlecht zusammenhielt . Tos Deck und die Reling
waren noß ; der Schleier vor ihrem Gesicht, leucht und klamm,
klebte an den Wangen.

Das kleine Schiff war überfüllt von Russen, Kamtschadalen,
Chinesen , Koreanern , die alle nach Norden hinaiiswollten,
um in der Fischkonservenfabrik von Ust-Kamtschatsk bei der
nun einsetzenden Lachssangzeit Arbeit zu linden.

Dicht hinter Evanelle unterhielt sich einer der Steuerleute
mit einem Fremden über die Aussichten Rußlands im Krieg
gegen Japan . Sie redeten von der kürzlich erfolgten Mobili¬
sierung Rußlands , von Korea „ nd dem Fluß Jalu . Dinge,
die Evanelle weder verstand , noch interessierten . Sie starrte
über die Reling hinweg in den dichten Nebel, durch den das
Rauschen der Bugivelle drang , und das Kreischen der ansge-
schreckten Möwen.

Evanelle vergrub beide Hände in den Taschen des Mantels.
Der Abschied von Petropaiolowsk war ihr leichtgefallen . Kaum
daß sie ankam , ging ja die Reife schon wieder weiter . Gestern
hatte sie noch allerhand zu tun gehabt . Sie mußte sich bei
Nowikoss verabschieden, ihm klarmachen , warum sie nun doch
vorzog , nach Norden hinauszufahren . Sie hatte das lstepäck
umzuordnen , denn vieles von dem. was sie mitgenommen
hatte , brauchte sie jetzt nicht , alle eleganten Toiletten , die für
Bälle gedacht waren , alle Hüte und Schirme . Und sie hatte
einen langen Briei an Erik geschrieben.

Es waren viele Seiten geworden , in denen sie ihm ihre
Ankunft in Petropawlowsk schilderte, das Haus , in dem sie
wohnte , das Fest bei Nowikoss. Und endlich sagte sie ihm, daß
sie nun doch ihren Vater auch weiterhin begleiten würd «. In
zärtlichen Worten versuchte sie seine Tor « n zu zerstreuen
und ihm verständlich zu machen, datz «» hier nur primitiv

und uNzivilisiert , aber ganz ungefährlich sei, und sie schloß
mit sehnsüchtigen Worten , die sich aus das Wiedersehen im
Winter freute » .

Sie wußte nicht , baß Erik bereits auf dem Weg zu ihr war.
Mitten in ihre lOedanken hinein kam Sseross , der sich zu

langweilen schien, um eine Unterhaltung anzuknüpien.
„Scheußliches Wetter ", begann er, unbekümmert darum , ob

sie seine Gegenwart wünsche oder nicht. ..Man wird melan¬
cholisch daliei , nicht wahr ?"

Sie antwortete nicht, aber er erwartete äuch keine Antwort.
„Sehen Sie ", suhr er sort , „da stiegt schon wieder «in Kor¬

moran . Aus der Insel dort drüben gibt es Zehntauscndc,
was sage ich. Hunderttausende von Wasservögeln . Schade, daß
dieser 'Nebel nicht weichen will , sonst könnten Sie Schwärme
sehen, wie wohl nirgends sonstwo auf der Welt . Im Sommer
fahren die Leute von Petropawlowsk hier heraus und holen
sich Vogeleier . Man kann auch Seehunde schießen. In Men¬
gen. Frieren Sie ?" fragte er gleich darauf , da sie immer
noch schwieg und nur versonnen hinter den - gespenstische»
Schatten großer Vogel hersah , die immer noch um das SchiffZogen.

„Ja ", erwiderte sie und wünschte , er möge gehen.
„Gegen Kälte hilft am besten Tee", meinte ' Tseross unbeküm¬

mert . „Heißer Tee. In Kamtschatka wird Tee sehr geschätzt.
Plan trinkt ihn literweise ."

Die Masten knarrten , das Meer rauschte gegen die Bord¬
wand . Tcr Nebel schien dichter zu werden.

„Soll ich^ Jhnen Tee bringen lassen?" bot Sseross an.
„Wünschen Sie viel Zucker darin ?"

Evanelle nickte rasch. „Ja , lassen Sie mir Tee bringen ."
Tseross erhob sich sogleich, und sie atmete aus.
Honnhte , der zweite Fremde neben Finn . von dem man

gleichfalls nichts wußte , als daß er eben Arbeit gewünscht
hatte und kein Russe war , brachte den Tee. Er war schmal
und mittelgroß , mit dunkelblonden Haaren und blauen Augen.
Sein Alter war schwer zu schätzen. Er wirkte fast wie ein
großes Kind , und Evanelle fand es lächerlich von den Leuten
zu behaupten , er käme aus Sachalin . Sie war sroh, daß sie.
entgegen ihrer ersten Absicht, dem Vater nichts davon gesagthatte.

Sie nahm ben Tee mit einem „Tanke " entgegen , hielt die
Hände an die heiße Schale , fühlte die Wärme durch die Fin¬
ger rieseln und mußte lachen. Wie konnte sie nur vor zwei
Tagen so furchtsam sein. Heute , da alles vorbei war , begriff
sie, daß in Wirklichkeit nur Eriks Sorgen an ihrer Nervosität
Schuld trugen . Er hatte sie in Stockholm so oft beschworen
er hatte so viel von Gefahren gesprochen, die in Kamtschatka
ihrer warten könnten , daß sie in demselben Augenblick, als
sie in Petropawlowsk an Land sprang , gar nicht anders
tonnte , als Furcht empfinden . Nun war es vorbei.

Wohl schienen die nächsten Monate noch unsicher, und der
Nebel , der um das Schift wogt«, verstärkte noch dieses Gefühl
der Unsicherheit , aber sie empfand nun keine Angst mehr.

HonnKte war ftchengebfteben . als wolle er daraus warten,
die Tasse wieder mitnehmen zu können . Er stand schräg hinter
ihrem Stuhl , still und geduldig , und Evanelle mußte zu ihmaufsehen.

(Fortsetzung folgt .)

Du sisiits vor uns — uncl stirakt Zelist aus von dir.
Da rvird das kernst « 2iel nooli Ze ^ enslündlieli,
und deiner Airnios Vlanz slörirl uns unendlieli,
dass keiner jemals keig kapitulier ' .
Ist ein vsrveZ 'nss Wagnis unalivendllcli,
dann kämpfst du 's dureli mit okksnem Visier.
Du meisterst Daten , die nnmögliess sctiior —
und selbst die grösste sebeint vls selbstverstandlieb.

Wer aber kragt , vas stolri und obns klage
bei deinem unvrbörtpn Döksnllug
tagtagliek deine stlannessobulter trage?

Des Ilsicbes Dast , sie vucbtst sebvsr genug!
Drsebüttert denken vlr der Drieebensags
von Herkules , vis er den Drdbatl trug!

Ilsinricb Knacker

Von Goetlie selbst kommentiert
Es sieht so aus , als sei der Jude Höre Belisha in der Ver¬

senkung verschwunden . Schriebe Goethe teilte Politische Kom¬
mentare , dann würde er sagen : Höre Belisha war da , ist da
und wird immer da sein, Höre Belisha , der nichts anderes"
ist als die zu einer neuen Tatsache geworden « Legcndcngestaltdes ewigen Juden.

Goethe winde diesen Artikel nicht neu schreiben; nein , er
hat ^ihn damals schon geschrieben. Lest den Wortlaut:

„Solang ' die Ordnung steht, solang ' hat nichts zu hoffen.
Es nährt drum insgeheim den fast gelöschten Brand
Und eh' wir 's uns versehen, so flammt das ganze Land ."
Drei Zeilen Goethe über das Judentum

das er so kennzeichnet. Sie sind ein« eiserne , ewige Wahrheit
sonst könnte es nicht sein, daß jede dieser Zeilen aus das
Schicksal Deutschlands und der Welt von heute Paßt

Kunstausstellung ostpreutzischer Künstler in Memel . In
Meinet wurde von der NS .-Gemcinschast „Kraft durch Freude"
,n Zusammenarbeit mit der Reichskaminer der bildenden
Künste die Kunstausstellung ostprenßifcher Künstler 1940 er¬
öffnet . Aus dieser ersten Ausstellung nach der Heimkehr Me-
mels ins Reich sind 20 Künstler mit über 100 Werken ver¬treten.

veuciaic suaier Prvfciior Arryur ZU,es feinen 70. Geburt
Er ist der erste Träger des Niederdeutschen MalerpreiseS

Paul Schüre ! aus flämisch. Von Paul Schurek . dem bck
t-n Verfasser vieler plattdeutscher Bühnenstücke werden
Zeit zwei Stück in Belgien auf flämisch gespielt , und :
„Lunkenlarm " von der „Blaamsche Volkstooneel " und Z
ßenmusik" von der „Flämischen Schauburg " in Antwerp!



Niederdeutsche Rundschau
Verufseintritt in der Landwirtschaft

Die Umstellung des Schulschlusses im Laufe der vergange¬
nen Jahre ist abgeschlossen. Im ganzen Reich werden die
Schüler « im Frühjahr , nämlich Ende März , aus den Schulen
entlassen . Das bedeutet , daß der Nachwuchs auch um diese
Zeit in die Bernie cintretcn will . Eine Verteilung der Zeit¬
punkte des Berusseintritts ans das ganze Jahr , wie er in
Zeiten üblich war , als einerseits Arbeitslosigkeit herrschte,
andererseits starke Nachwnchsjahrgänge vorhanden waren , gibt
es^nicht mehr , da heute jede Arbeitskraft dringend gebraucht
wird und gleichzeitig die Nachwnchsjahrgänge immer ge¬
ringere Zahlen aufweisen . Es ist also nicht mehr in das
Belieben des Betriebsleiters oder Lehrherrn gestellt , den
Zeitpunkt für den Berusseintritt zu bestimmen , vielmehr
ipuß er sich nach den gegebenen Tatsachen richten , wenn , er
einen tüchtigen jungen Menschen als Lehrling bekommen will.
Die N a chw u ch s w e r b u n a f ü r die l e b e n s - und
kriegswichtigen Berufszweige  ist deshalb schon
seit Monaten in vollem Gange . Wichtig ist es, daß der Be¬
triebsleiter selbst hieraus die Nutzanwendung zieht und sich
schon jetzt seine Lehrlinge zum Berusseintritt am kommen¬
den I . April sichert. Es wird daraus hingewiesen , daß die
übrigen Zweige der Wirtschaft bei der Nachwuchswerbung
sehr rührig sind und daß die Landwirtschaft bestimmt ins
Hintertressen geraten wird , wenn sie ihren Bedarf nicht - schon
jetzt deckt.

Der I . April ist der r i cht ig e Zeitpunkt s ü r den
Eintritt tn die Le  h .re . Hieraus sind auch die Beruss-
prüsungen eingestellt ; sie werden in den Frühzahrsmonaten
vor dem l . April abgehalten . Wer diesen Zeitpunkt nicht
beachtet , läuft Gefahr , keine Lehrlinge mehr zu bekommen
oder sich allenfalls mit dem Rest begnügen zu müssen , den
ihm andere Berufe übriggelassen haben . Er zwingt anderer¬
seits auch den Lehrling unter Umständen zu einer Ver¬
längerung der Lehrzeit , da die Zulassung zu einer Gehilfen¬
prüfung vom rechtzeitigen Eintritt in die Lehre abhängig
gemacht wird . _

Achim. Am Bahnhof ereignete sich ein Zusammenstoß
zwischen einem Eüterzug und einem Trecker einer hiesigen
Kohlensirma , der einen Anhänger mit Kunstdünger zog.
Während der Trecker , der die Geleise schon überfahren hatte,
zur Seite geschoben wurde , erfaßte die Lokomotive den An¬
hänger und zertrümmerte ihn . So kamen die drei Mann
aus dem Trecker mit dem Schrecken davon . Der Bahnüber¬
gang war eine Zeitlang gesperrt . Die Schranken waren nicht
.geschlossen. — Am nächsten Freitag wird nach langer Pause
die Landesbühne Osthannover  im Schützenhof
wieder ein Gastspiel geben . (57.

Delmenhorst . Im Pnivatweg ereigneten sich vier Un¬
fälle nacheinander,  die allerdings glimpflich ali-
liesen . In allen Fällen waren es Radfahrer , die sich aus dem
Wege zur Arbeit befanden und die mit ihren Rädern aus
einer besonders gefährlichen Stelle ansrntschten — Ans der
Bremer Straße hatten sich zwei Jungen hinter einem Last¬
wagen angehüngt . Der Fahrer verabreichte beiden Uebel-
tätern eine gehörige Tracht Prügel . Das war recht!

S tzk e. In den gestrigen Nachmittagsstunden ereignete sich
an . der Bahnstrecke Bremen —Bassum ein Unglück , dem zlvei
blühende Menschen zum Opfer sielen . Die Bahnnnterhaltungs-
arbeiter Petermann  aus Melchiorshausen und W e n d t
aus Shkc waren an der Eisenbahnstrecke damit beschäftigt,
Schneewehen an den Signalleitungen zu beseitigen . Aus noch
nicht geklärten Gründen wurden beide vom vorbeisahrende»
Zug erfaßt und aus der Stelle getötet . Polizei und Bahn-
beamtc erschienen am Unsallort , um den Sachverhalt zu klä¬
ren . Die Leichen wurden in die Friedhosskapelle iibergesiihrt.

Elsfleth . Der am Fischereipier sestgemachte Logger „Rabe"
erhielt derart starke Eispressungen , daß er leck sprang und ab¬
sackte. Es find nur noch di« Masten und ein Teil des Ru¬
derhauses sichtbar . Man hofft durch den Einsatz der Motor¬
spritzen der Freiwilligen Feuerloehr den Logger bei Niebrig-
Ivasser . durch Lecvpmnpen und Abdichten der Lecks wieder
flott zu bekommen.

Buttförde . Am 25. Juni 1238 wurde in Aurich ein in einer
Kiste , au s ge fetztes Kind  gefunden . Als Täter wurde
der Einwohner H. aus Kippens ermittelt , der mit der Ein¬
wohnerin Br . aus Eversmeer ein Verhältnis unterhalten,
hatte , das nicht ohne Folgen geblieben war . Der Angeklagte
H. überredet « die Br ., das Kind auszusetzen und brachte es
mit einem Motorrad nach Aurich , wo er die Kiste mit dem
Kind an einer ziemlich abgelegenen Stelle hinstellte . Wegen
dieser unmenschlichen Tat und wegen einer Abtreibung , die
die Angeklagte Br . ans Anstiftung des H. in Aurich von
einem Arzt , der bereits wogen anderer Abtreibungssälle z»
Zuchthaus verurteilt wurde , bei sich vornehmen ließ , wurde
die Angeklagte Br . zu einer Gefängnis st rase von
.zehn Monaten  und der Angeklagte H . zu einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis  unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft verurteilt.

Untcrwescr . Der 58jährige Invalide S . wurde in der Nähe
seiner Landbude bei Wesermünde tot a u s g e f u n d e n.
Es wird angenommen , daß der Bedauernswerte in der
Dunkelheit zu Fall gekommen ist und sich nicht mehr er¬
heben konnte , so daß er e r s r o r.

Wcscrmünde . Nachts sprang ein Betrunkener , der Selbst¬
mord begehen  wollte , von der Geestebrücke hinunter . Er
blieb jedoch aus dem Eise liegen und wurde von Männern
der Fcuerschutzpolizei wieder ans sesten Boden gebracht . Die
schmerzhaften Verletzungen , die der Mann bei dem Sturz da¬
vontrug , machten seine llebersührung ins Krankenhaus er¬
forderlich.

Dinklage In der Banerschost Schwege ist das Fachwerkhaus
des Pächters Heil ein Raub der Flammen  gelvorden.

Der Brand >oar nuSgSbrochen , als die Söhne nach Mnklage
waren . Leider ist auch einiges Vieh in den Flannnen um«
gekommen.

Dornumersiel . Ein hiesiger Fischer hatte das Glück, sieb¬
zig Pfund Aal  in seinem dbglnetz imter dem Eise im
Ties zu sangen.

Aurich . Regievungsdirektor Mühl Pfordt  ist mit der
Führung der Geschäfte des Leiters der landwirtschastlidien
Äbdeilnng b«i der 'Regierung beauftragt worben . — Zinn

.Dtrandvogt für den Stvandvogteibczirk Langeoog wurde Gen-
dormeriemeisier S chn cha r d t ernannt.

Esens . Ein Anwohner entdeckte im der Nähe seines Hauses
einen Bussard,  der anscheinend verhungert und ent¬
kräftet >oar und sich mühelos einsangen ließ . Trutz aller
Bemühungen ist eS nicht gelungen , das Tier am Leben zu
erhalten . Ter Ranilwogel loies ein « Flügelspanne von 115
Zentimeter ans.

Metelen . Ein hiesiger Brennereibesitzer K. war mit ztvei
Gesolgschastsmilgliedern mit einem Kraftwagen in das In¬
dustriegebiet gefahren , um eine Fuhre Kohlen zu holen.
Als der Wagen kurze Zeit in Bottrop halten mußte und K.
an dem Wagen beschäftigt war , wollte ein anderer Last-
kvaslivagen diesen überholen , geriet jedoch daneben ins Schlen¬
dern , und K. wnrde bei dem Zusammenstoß so schwer
verletzt,  daß er kurze Zeit später den Verletzungen erlag.

Emsdetikn . „Schwienebegüngnis fiern " ist eine „köstliche"
Angelegenl >eit , zu der wir uns alle gerne einladen lassen.
Seit Monaten war in einem hiesigen Stall eine wohl-
g e m ä st o t e I o l a n t h e einquartiert , die unter lieben¬
der Pflege , immer runder und molliger geworben war . Abend
für Abend bor dom Schlalsengehen hatte der Hausherr dem
Bickschwein seinen Besuch gemacht und sah dann im Geiste
die delikaten Würste und saftigen Hinterbollen vor sich
schweben. Der Schlachttag war festgesetzt, Messer waren ge¬
schliffen, das Wasser siedete, der Eimer zum Blntrühren war
bereit und handfeste Männer grün Strickhalten standen ans
dem Sprung . Man schritt zur Tat . Beherzt wnrde die Stall¬
tür geöffnet zrr Jvlantlzes letztem Gang . Doch, was bot fir
da den erstarrnbcn Augen ! Im Schein der Laterne kuschelten
sich elf rosige Schweinekinder  an die besorgte
Mutier , die den Besuchern glücklich entgegenblinzelten . Man
streckte, die Mordlvafsen und holte der Schloeinemama ein
stärkendes Frühstück . Mit einem herzhaften schluck echten
Münsterleinders tröstete man sich über das ausgefallene
Schlachtfest

Cloppenburg . Das Berussschrillvesen der Stadt reicht in
diesem Jahr vier Jahrzehnte zurück . Ilm die Jahrhrindert-
wende errichtete die Stadt auf Grund des Statuts vmn
25. Oktober 1899 die gerwerbliche .Fortbildungsschule.

Lüneburg . Der bekannte niederdeutsche Maker Professor
Arthur I l l i e s , der seit einigen Jahren in Lüneburg
wohnt , vollendet heute sein 70. Lebensjahr.

Minden . Im benachbarten Nammen gerieten drei Berg¬
leute unter herabfallendes Gestein.  Zlvei von
ihnen , Heinrich Buschmann ans Leerbeck und Eduard
Zrabczak , konnten nur nach als Leichen geborgen werden.
Ter dritte Bergmann , Kempker ans Bückeburg , erlitt leich¬
tere Berletznngen.

Me ns . -öolhflcoofilfofirt
ist der Lorant des sostallstlschen
Willens der NSVflP.

Handelsmeldungen
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Berliner Börse
Berlin , S. Februar . Die Aktienmärkte boten auch am

Donnerstag : ein ruhiges Bild ; oD 's . .Aferkaufsueigung kaum
bestand , setzten sich « fast auf der ganzen Linie Kurs*
Steigerungen durch , von denen namentlich chemische Pa¬
piere und Elektro -Anteile profitierten . Es handelte sich
um Anlagekäufe der Bankenkundschaft , die sich in der
Hauptsache allerdings weiterhin auf die Rentenmärkte er¬
streckten . Montane veränderten sich nur unbedeutend . So
stiegen Klöckner und Rheinstahl um je V*•/«, während
Mannesman « um */*•/■ höher lagen . • Farben stiegen böi
einem Umsatz von ca . 42 000 RM auf 174V« gegen 174' /».
Gummi - und Linoleum -Aktien lagen uneinheitlich ; während
Conti -Gummi V*•/■ gewannen , stellten sich Deutsche Lino¬
leum s/<*/» niedriger . Im letzt genannten Ausmaß befestigt
lagen von Elektro - und Versorgungswerten Akkumulatoren.
Hier stiegen ferner AEG . um V», Licht -Kraft und Elektr.
Lieferungen um je V*. Siemens um iU,  sowie Schles . Gas
um IV «. Bei den Auto -Werten stellten sich BMW . um ’/«' /•
hoher . Von Maschinenbau -Anteilen ermäßigten sich Rhein¬
metall Borsig um V*. während Berliner Maschinen 5/s •/• ge¬
wannen . Gewinne von Vs1/» erzielten noch Deutscher Eisen-
handel , Stöhr und Gebr . Junghans . sowie Allgem . Lokal-
und Kraft . Die Gemeindeumschuldung notierte / 957/* (plus
V*®/0 , Reichshahnvorziige befestigten sich im gleichen Aus¬
maß auf 1281/». Von Steuergutscheinen I gingen Mäfz,
April und Mai um 21/*•/• zurück . ' Die übrigen Abschnitte
sowie Steuergutschein © IT blieben unverändert.

Am Kassamarkt blieben Banken meist unverändert . Ber¬
liner Kassenverein besserten sieb allerdings um 1 '/«. Auch
für Hypothekenbanken waren die Schwankungen meist ge¬
ring . Eine - Ausnahme machten Sächsische Bodenkredit
mit 2V«. ' Schiffahrtswerte lagen durchweg etwas fester.
Bei den zu Einheitskursen gehandelten Industriewerten sah
man vielfach Gewinne von 1V*—3 V», denen gelegentlich auch
Verluste von 2—3 V« gegenüberstanden . Reichsalthesitz no¬
tierten 140V« nach 141 zu Anfang . Am Kassa -Rentenmarkt
kam zum Teil wieder etwas Ware heraus , die aber schnell
Unterkunft fanden . Für Hypotheken -Pfandhriefe und Kom-

Unsere Sportmeldungen. Rund um die Welt
fufäball-pusfall

Alle Fußballspiele der Bezirks -, 1. Kreis - und unseren , Klasien
lallen Sonntag . 11. Februar , aus , weil die Platze nicht

Bremens lurner für den TNannfchastskämpf
Die Vorbereitungen für den Mannschastskamps im Gerät¬

turnen zwischen der Kriegsmarine Wilhelmshaven und der
Stadt Bremen sind jetzt soweit abgeschlossen, daß auch die
Bremer Mannschaft ausgestellt worden ist. Dieses tje| djaf); nn (t)
einem Answahltnrnen , das Kreisinännertnrnwart Richard
Wols am Dienstag angcsetzt hatte . Wenn einerseits diesmal
nicht alle Turner der bremislizen Kernmannschaft zur Ler-
sügung stehen , so ist die neue Mannschaft doch nicht etwa als
schwächer anznsehen , da durch die bremischen Eingemeindun¬
gen der Kreis der leistungsfähigen Turnvereine größer ge¬
worden ist. So stehen am Sonntag erstmalig auch Turner aus
Mahndorf und Blumenthal in der Bremer Stadtmannschaft.
Folgende Turner werden den Kampf gegen die Kriegsmarine
aufnehmen : Friede . Pundsack und Hermann Müller (Hastedtcr
MTB .), Hermi Wrede (MTB . v. 1875), Ernst Peters (BTK .).
Josef Hiillin (Blumenthaler Tv .), Johann Schumacher (TV.
Mahndorf ) und als Ersatzmann ' Fritz Pohrt (Bremer Tv.
Jahn ). Diese MannsckM hat den Vorteil , daß ^ sie an allen
Geräten cmsgeglicliene Leistungen zeigen wird . Cb cl ihr ge-
lingen wird , gegen die starke Mannschaft der blauen Jungs
einen Sieg hcransznturnen , muß der Wettkampf am Sonn¬
tag zeigen , der um 15.30 Uhr in den Centralhallen . Düstcrn-
straße , beginnt . Variier wird schon in der Olbersschulc . Eontre-
scarpe , der Sprung über : das Landpserd vorwcggenommen.
Hier beginnt das Turnen um l1 llhr . Nachmittags werden
dann alle Tiirner ihr Können an Barren , Seitpferd , Reck und
in einer Bodenübnng zeigen . Wir verlveisen noch einmal ans
den Vorverkauf , der bereits eingesetzt hat . Der Eintrittspreis
ist volkstümlich gehalten und beträgt 50 Psg . ans ' allen
Plätzen.

Scheren- und stspstaltkämpfeder Regler
, Die Ansscheidnngskämpse um die vom Deutschen Kegler¬

bund sür 1040 ausgeschriebenen Kriegsmeisterschasten haben
inzwischen ihren Höhepunkt erreicht . Am Sonntag fällt be¬
reits die erste Entscheidung ans der Scherenbahn , und zwar
in dem von der Bereinsleitung als Sonderwettbewerb aus¬
geschriebenen Kamps „In die Vollen " mit Gassenwechsel . Walter
Schaar hält hier einstweilen die Spitze , doch nur wenig
Holzunterschicbe trennen die Nächstsolgenden , so daß ein span¬
nender Schlußkampf bevorsteht . Auf Asphalt beginnt ebensalls
die Schlußserie . Hier steht aber bekanntlich in Bremen nur
eine Bahn zur Dersügnng , so daß die Sieger erst am über¬
nächsten Sonntag festgestellt werden können . Zum dritten
Durchgang auf Bohle treten ferner noch Senioren und Frauen
an , und zwar ab 14.30 Uhr . Die Kämpfe aus Schere und
Asphalt beginnen wieder um 9 Uhr.

Mannfchastsringen fldler—Siegfried
Am Sonntag kämpfen im Ringen um die Kreismeisterschaft

die beiden bremischen Krastsportvereine Simson und Siegsried.
Auch diese Kämpfe versprechen wieder einen spannenden Ver¬
laus zu nehmen . Die Siegsried -Mannschaft wird sicher alles
daransetzen , diesen Kampf sür sich siegreich zu gestalten , konnte
sie doch in ihren letzten Kämpfen die Adler -Stasfel besiegen und
die Begegnung . mit dem ABKV . unentschieden anstragen.
Simson wird ebensalls mit sehr guten Kämpfern zur Stelle
sein . Beginn 18 Uhr in der Schule an der St .-Magnus -Straße,
Eingang Schönebecker Straße.

krnst-6ün1lier vurgqalier gefallen
Als Major der Lnstwafse und Kommandeur einer Jagd¬

staffel hat der frühere Rennfahrer Ernst Günther Bnrggaller
den Fliegertod gesunden . Bnrggaller , der schon im Weltkrieg
zur Fliegertruppe gehörte , war jahrelang einer unserer er¬
folgreichsten Privatfahrer im Motorrad - und Automobilrenn¬
sport und gehörte auch kurze Zeit der Anto -Union -Rennmann-
schnst an.

Vollstreckung eines Toöesutteils
Berlin , 9. Februar.

Gestern ist der am 28. Januar 1912 ln Könitz geborene
Erich Kohlberger hingerichtet worden , den das Sondergericht
Hannover wegen Verbrechens nach der Verordnung gegen
Volksschädlinge zum Tode und dauernden Ehrverlust ver¬
urteilt hatte . Der sittlich vollkommen verkommene Kohlberger
verführte mehrere Jungen ? zum gleichgeschlechtlichen Verkehr.
Den einen verkuppelte er außerdem während der kriegsbe¬
dingten Abwesenheit des Vaters in dessen Wohnung mit einer
Frau . Bei dieser Gelegenlpnt stahl er das Sparkassenbuch des
Vaters.

Lroßseuer auf einer belgischen Zeche
Brüssel,  9 . Februar

In der Kohlenzeche „ Parent " bei Marchicnnes im Kohlen¬
becken von Eharleroi brach in den frühen Morgenstunden des
Donnerstag eine große Feuersbrunst aus . Bisher wurden 98
Tote und fünf Schlververletzte gezählt.

Nach den letzten eingetrofsenen Berichten aus Eharlerol be¬
läuft sich die vorläufige Zahl der Todesopfer bei dem Gruben-
brand in Marchicnnes aus 25. Man glaubt , daß die Ursache
des Unglücks aus das Warmlaufen eines elektrischen Motors
znrückziiführen ist, von dem Funken absprangen . Der Brand
hat keine Kohlenstanberplosion hervorgerusen ', die Bergleute
haben den Tod durch Rauchvergiftung gesunden.

Die Feuersbrunst konnte am Donnerstagvormittag noch
nicht gelöscht werden . Bisher wurden süns Leichen geborgen.
Die weiteren Bergungsarbeiten sind eingestellt worden , weil
man di« Lüftung abgeschnittcn hat , um den Brand nicht wei¬
ter zu nähren . Neuerdings glaubt man , daß das Feuer durch
einen Kurzschluß entstanden ist.

söstroerbindungLjebser- Warnemündestillgelegt
hw . Kopenhagen , 9. Februar.

Die Fähre Gjedser —Warnemünde , die innerhalb der letzten
drei Wochen schon mehrfach vorübergehend sestlag und nur
mit sehr großen Verspätungen verkehren konnte , ist am Don¬
nerstag erneut , und diesmal offenbar für längere Dauer,
stillgelegt worden . Von dänischer Seite wird immer noch die
Hoffnung gehegt , daß eine Restverbindung aufrecht erhalten
werden kann , aber der Verkehr wird jetzt auch durch Schäden
erschwert , die die gewaltigen Eisstauungen vor Gjedser an
den großen Feuermarkiernngen am Haseneingang hervor¬
gerusen haben . Gleichzeitig ist die Linie . Kalundborg —Aarhus,
die einzige innerdänische Fährverbindung , die noch funktio¬
nierte , stillgelegt worden . Versuchsweise wird jetzt mit einer
Verbindung Kalundborg —Greena gearbeitet . Auf Laaland
und Falster sind zahlreiche Züge eingeschneit . Das Kattegatt
ist mit wachsenden Eismassen angesüllt , die den Eisbrechern
ihre Arbeit zunehmend erschweren.

Ireibeio aus stollLndischen slüssen
Amsterdam , 9. Februar.

Der Eisgang , der in einigen Stromgebieten Hollands ein¬
setzte, hat bereits jetzt schweren Schaden verursacht , obgleich
es sich vorläufig nur um einzelne Eisfelder handelt die sich
gelost haben . So wird aus Nijmwegen gemeldet , daß das Eis
der Waal dort einen Flnßdampser zum Sinken gebracht und
5 weitere Schisse schwer beschädigt hat . An den Kai -Anlagen
stauen sich Eisanhäusungen bis zu 15 Meter Höhe, die benach¬
barte Häuser bedrohen.

Infolge des anhaltenden Tanwetters in Hdlland sind aus
dem Rhein gewaltige Eismassen in Bewegung geraten . Ter
Wasserstand stieg am Mittwoch um 30 Zentimeter die Stunde,
kam jedoch am Abend vorläufig zum Stillstand . Mit Besorg¬
nis wird das weitere Ansteigen in der Gegend der Rhein-
mündnng verfolgt . Auf der Maas ist unterhalb von Megcn in
Nvrdbrabant ein Eisdamm in einer Länge von 12 Kilometer
und einer Dicke von .anderthalb Meter mit einem Rauminhalt
von 2,5 Millionen Kubikmeter in Bewegung geraten . Mit ge¬
waltigem Donner , der -kilometerweit zu hören ist, schieben sich
die Eismassen ineinander und suchen den Ausgang zum Meer.

muual -0blieation «u bestand anhaltend Nachfrage . Auch
Stadtanleihen waren bei stillem Geschäft gelegentlich be¬
achtet . Dekosama II verloren nach der letzten Steigerung
1 %. Provinzanleihen lagen behauptet . Auch für Altbesdtz-
Emissionen traten im allgemeinen keine größeren Verände¬
rungen ein . Staats - lind Länder -Anleihen wurden verein¬
zelt ebenfalls leicht heraufgesetzt . Reichsanleihen blieben
gut behauptet . Auslösbare Reicheseh Ätzung von 1937
Folge II - stiegen nm 0, >/, . Der Privatdiskontsatz wurde
bei 2’/i •/• belassen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung jg- Vor¬

kriegs
kurs

8. 2. 1940
Geld Brief

7. 2. 1940
Geld Brlel

Afghanistan 18.73 18.77 18.73 18.77
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.565 0.569 0.563 0.667
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.98 42.06 42.02 42.10
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.130 0.132 0.130 0.132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063Dänemark100 Kr. 4*4 112.50 48.05 48.15 48.05 48.15
Estland 100e. Kr. 4^ 62.44 62.66 62.44 62.66
Finnland100f. M. 4 81.06 6.045 5.055 6.045 5.065
Griechenland 100 D. 6 81.00 2;353 2.35? 2.353 2.357
Holland 100 fl. 3 168.74 132.32 132.58 132.47 132.73Iran 100 Rials 20.43 14.59 14.61 14.59 14.61Island 100 isl. Kr. 61 112.50 38.31 38.39 38.31 38.39Italien 100 Lire 4k 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1Yen 3.29 2.40 0.583 0.585 0.583 0.685
Jugoslawien100 Din. 5 81 00 6.694 5.706 5.694 5.706
Lettland 100 Lats 6 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Lilas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. 10.495 <0.515 10.605 10.625
Norwegen 100 Kr. 3!$ 112.75 56.69 56.71 56.59 56.71
Portugal 100 Esc. 4 453.57 9.191 9,209 9.191 9.209
Schweden 100 Kr. 3 112.50 58.29 69.41 59.29 59.41Schwell 100 Fr. tv; 81.00 65.86 65.98 55.86 55.98Slowakei 100 Kr. 8.691 8.609 8.59! 8.609
Spanien 100 Pes. 25.61 26.67 25.6! 25.67
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.10 0.919 0.921 0.919 0.921
Ver Staat.V. A. 1 $ 1 4.39 •?.4ftl 2.495 2.491 2.495

Ueberschwemmungen in Belgien
mit . Brüssel , 9. Februar.

Zu Beginn der Woche in ganz Belgien plötzlich ausge¬
tretenes Tauwetter hat überall im Lande beunruhigende
Ueberschwemmungen hervorgerufen : kilometerweit stehen die
Felder und in vielen Fällen auch Dörfer und kleinere Städte,
Landstraßen und Eisenbahnlinien unter Wasser . Bei Coi-
beek hat sich ein Teichbruch ereignet und die gesamte Land¬
schaft in einen riesigen See verwandelt . Um eine Ueber-
schwemmung der Stadt selbst zu vermeiden , mußten die
Schleusen der Kanäle geöfsnet werden und damit wurden
weitere Gebiete unter Wasser gesetzt.

. . . und In Südserbien
hö . Belgrad , 9. Februar.

In Südserbien und Bosnien sind die Flüsse infolge der
Schneeschmelze über die User getreten . Zahlreiche Dörfer sind
überschwemmt und teilweise vollkommen von der Außenwelt
abgcschnitten . Das Tauwetter hat aus der Donau und Save
starken Eisgang verursacht , durch den mehrere Sd )lepper im
Belgrader Hafen schwer beschädigt wurden . In Dalmatien
herrschen , wie aus Tubrovnik gemeldet wird , srühlingshaste
Temperaturen von 15 bis 17 Grad Wärme.

Churchill — ein Schimpfwort . In Detmold erklärte ein
Mann einer Frau , sie lüge wie Churchill . Die Frau er¬
stattete Anzeige . Daraus wurde der Mann zu einer Geld¬
strafe verurteilt.
. Zwei Menschen verbrannten im Auto . Im Kreise Rothen¬
burg O ./L . suhr ein Personenkrastwagen ans einen entgegen¬
kommenden Lastzug aus . Das Personenauto geriet sofort in
Brand , und beide Insassen kamen in den Flammen um.

Schnee -Eulen in Deutschland . Bei Pein « wurden dieser Tage
seltene Gäste aus dem Hollen Norden beobachtet : Schnee -Eulen.
Infolge der strengen Kälte l>aben sich diese Raubvögel vom
Norden bis in unsere Breitengrade verflogen.

Dem Direktor des Bremer Kchauspielhauses zum Gedenkm

Johannes Wiegand A
Mitten im vollen Schaffen — das Bremer Schau¬

spielhaus begeht bekanntlich in dieser Spielzeit sein
dreißigjähriges Jubiläum mit einer Reihe von fest¬
lichen Ur- und Erstausführungen — wurde Johannes
Wiegand  unerwartet durch den Tod abberufen.
Dreißig Jahre hat er selbst dieser von ihm ins Leben
gerufenen Bühne als künstlerischer Leiter vorgestanden,
und es liegt eine besondere Tragik darin , datz dieser
weit Uber Bremens Grenzen hinaus im Reich bekannt¬
gewordene Theaterfachmann und verdienstvolle Pionier
sür das zeitgenössischedramatische Schaffen noch eben
zu diesem seinen Ehrenjahr als Mitautor der erfolg¬
reichen Komödie „Ein Mann in den besten Jahren"
nicht nur Mittler , sondern auch Selbstschöpfer gepsleg-
ter deutscher Bühnenkunst war . Sein unermüdliches
Wirken für das Bremer Schauspielhaus , das sich dank
seiner Tatkraft , seines Wagemutes und seiner seltenen
Fähigkeit , das Alte neubelebend zu bewahren und das
-Reue bahnbrechend zu fördern , zu einer der führenden
Kammerspielbühnen des Reiches entwickeln durfte , ist
gekennzeichnetdurch die unerschöpflicheSpannweite des
Spielplans und den hohen Stand des cigengeprägten
Auffllhrungsstils , den das Schauspielhaus durch stetige
Zufuhr frischen Rachwuchsblntes beweglich, zeitgemäß
und damit vorbildlich für das gesamte deutscheBllhnen-
schasfenüberhaupt halten und ausbauen konnte. Ŵenn
unter seiner Initiative rund dreihundert Uraufführun¬
gen lebenden Dramatikern den Weg zum großen Erfolg
eröfsneten, so liegt in dieser stolzen Zahl , die wohl
keine andere deutsche Bühne in diesem dreißigjährigen
Zeitraum zu verzeichnen hat , die ganze Summe des
menschlichenund künstlerischen Einsatzes von Johannes
Wiegand für das Theater beschlossen, dem er sein
ganzes Leben lang fanatisch zugetan mar . Lebendig
über seinen Tod hinaus zeugen für den glücklichen
Entdecker und feinsinnigen Förderer des jungen Ta¬
lents die vielen großen Namen deutscher Schauspiel¬
kunst, die sich aus seiner Bühne die ersten Sporen ver¬
dienten . Auch sein literarisches Vermächtnis , das wir
noch zu Beginn der Jubiläumswochen an dieser Stelle
ausführlich würdigten , bekundet seine Fruchtbarkeit als
Dramatiker , Romanschriftsteller, Novellist und Lyriker.

Der äußere Lebensgang des Verstorbenen, dem nicht
nur die herzliche Teilnahme in seinem engeren Wir¬

kungskreis sicher ist, liegt in Bremen  begrenzt , wo
er, als Bremer Kind am 27. Juli 1874 geboren, nach
der Absolvierung, des Seminars zunächst hauptberuflich
als Lehrer und nebenberuflich, schon aus tief vorge¬
fühltem inneren Beruf , als Theater - und Literatur¬
kritiker tätig war , bis er dann 1910 im Verein mit
Dr . Eduard Jchon das Schauspielhaus gründete
und damit zur freien Entfaltung seiner urwüchsigen
Fähigkeiten vorstieß. Johannes Wiegand ist also nicht
Fachmann „von der Pike auf" in dem Sinne gewesen,
datz er etwa aus der akademischen Theaterwissenschaft
oder aus dem Schauspielerstand hervorgegangen wäre.

Zeichnung : Emil Röders

Darum ist die Einfühlungskraft in seinen Wahlberus,
den er sich ganz als Autodidakt bis zur meisterlichen
Beherrschung eroberte, doppelt bewunderungswürdig.

Mehr als alle nächrufenden Worte es vermögen,
zeugt für den Heimgegangenen das Werk, das , in
seinem Geiste fortgefllhrt , auch weiterhin in der deut¬
schen Theatergeschichte wie im unmittelbaren Bühnen-
leben ehrenvoll seinen Platz behaupten wird.

Rsinbsrä ülvsrwvv.

Lieder- und Ärienabend Peter Anders
Im Gegensntz zu manchen Bühnenkünstlern , die sich im

Konzertsaal allzu billige Lorbeeren pflücken, indem sie er¬
probte Publikumslicblinge aneinandcrreihcn , bradste Peter
A n de r s , der ausgezeichnete Tenor von der Berliner Staats¬
oper , den Mitgliedern und Freunden der „Union"  eine
Folge / die geradezu mit den innerlicheren und unbekannteren,
darum aber auch wesentlicheren Schöpfungen verschiedener
Meister rang.

Schon der Beginn mit Schumann bewies den Willen zur
ernsten Kunstleistung , denn die Lieder dieses versponnenen
Tondichters lieben mehr den kleinen Raum ehrlich bemühter
Mnstklicbhaber , als daß sic nm die großen Wirkungen des
heutigen Kanzertsaales wüßten . Und auch von Strauß , der
cs weit mehr weis; und will , zeigten die Gesänge nod , Worten
von H. v. Gilm die weniger bekannte und doppelt liebens¬
werte Seite . Zwischen beiden Tondichtern stand Brahms , der
Aleister des romantisch ülierschattetcn Klanges — und so kann
es nicht wundernchmen . daß das ganze Programm verschleiert
und verträumt wirkte , wenn auch „Hidalgo " . „Meine Liebe ist
grün " imb „Morgen " erwünschte Lichter anssetzten.

Tie drei Arien von Weber . Tsd>aikowskij und Puccini zeig¬
ten ähnlichen Erundton.

Aber die Hörer spürten bald , daß hinter diesem ungewöhn¬
lichen Programm der hohe Kunstwille und die überragende
Gestaltungskraft eines Sängers stand , dem die Stimmittel wie
ihre vollendete Durchbildung jede Möglidikcit erlaubten . Da¬
her überschütteten sie ihn und Dr . Franz H a l l a s ch am
Flügel mit Beifall und erzwangen nach dem ersten Teil wie
am Ende Zugaben.

Clemens Cunis

„Messias " in Originalfassung . Nach mehr als zwölsjühriger
Panse wurde in der Lukoskirchc in München wieder Hanois
„Messias " zu Gchör gebracht , und zwar zum erstenmal in
Originalfassung . Kaum ein anderes Weick hat so viele Be¬
arbeitungen " erfahren müssen , denn Handels Instrumenta¬
tion , die im wesentlichen ans einen satten , wohlabschattierten
Chorklang und einen ebcnsold ;en Streichkörpcr gestellt ist war
dem ausgehenden 18.. und auch dem ganzen 19. Jahrhundert
völlig fremd gelvorden.

Liiemer Kriefwechlel
Eine bekannte Firma empfing diesen Brief:
„Sehr geehrte Herren , bitte senden Sie an meine oben-

stehend« Anschrift einen Rasierapparat zu RM . 5,—. Ich lege
das Geld bei.

PS . Ich habe das Geld beizulegen vergessen , aber eine
Firma van ihrer Großzügigkeit wird sich Wohl nicht daran
stoßen ."

Woraus die Firma antwortete.
„Sehr geehrter Herr , wir empfingen Ihren Brief und

danken sür den Austrag , auf den hin wir mit gleicher Post
den Rasierapparat schicken.

, PS . Wir haben den Apparat abzuschicken vergessen, aber
ein Mann von Ihrem Verständnis wird daran wohl nicht
Anstoß nehmen ." pma.

Sr kann es nicht lasten. . .
Tie „Zypra " ist mit einer Ladung Orangen von Messina

nach Marseiile unterwegs . Monsieur Vlomanescu . der Besitzer
der Ladung und geschästsmäßiger levantinischer Jude , macht
die Reise mit . Unermüdlich zieht ein Hai hinter dem Schiis
her . Das bringt Unglück denken die Matrosen und versuchen
den Räuber zu verscheuchen, indem sie ihm ein paar leere
Kisten an den Kaps iverfcn . Ter Hai verschlingt die Kisten
und solgt dem Schiss unentwegt Nun eröisnct man ein
Trommeiseuer mit sanken Orangen ani den Hai . Ter Las
verschlingt die Orangen und läßt sich in der Verialgnng nicht
stören . Schließlich wirst Herr Romanescu ihm ein Paar
Kilogrammgewichte an den Kops verliert dabei das Gleich¬
gewicht und iällt ins Wasser . Der Hai verschlingt die Gewichte
samt Herrn Romanescu und bleibt seinem Kurs treu . Nun
macht man die Harpune sertig und nach einer halben Stunde
liegt der Hai an Bord des Schisses . Alan schneidet ihn au,.
Und was sieht man?

Aus den Kisten sitzt .Herr Romanescu und bietet ^ die
Orangen kilogrammweise zum billigen Massenansverkaus an.

^wet Tonarten
In Leipzig wird in einer Straße ein breiter Streifen des

Bürgersteigs frisch gepflastert . Die meisten Leute gehen hin¬
unter aus den Fahrdamm um die Arbeit der Steinsetzer
nicht zu stören.

Da kommt ein geschniegeltes Herrlein und geht mir nichts
dir nichts über die noch lockere Pslasterung hinweg , woran!
öer ^eine Steinsetzer ihn andonnert:
^ ..Sie Asse, denggense vielleicht , mir lassen uns das Irische
Fiasdcr van Jhn -ausn ' nanderiaadschen !"

. ^ Ein paar Minuten später kommt ein alter freundlicher
Herr mit grauer Lackenmähne und fragt:

„Na , Meister , kann man da wohl drübenveggchn , ohne
was kaputt zu treten ?" ,

Und der Grobian van vorhin macht sein sanftestes Ge!>aii
und antwortet:

„Na alvwer nadicrtich , Herr Eeheimrad , das machd ga
nischdi " »
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